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Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 


zubieten hat, 80 wird er es 
nieht los, wenn er es j 
nieht annon- i 
elert. » 


a Illuſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 9. April 1930 


Ruhe in der Polilil. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 83 


deulſchland und Rußland. 


Von Axel Schmidt. 


N Ein Prediger der 
Ualionallirche verprügelt. 


Ein unerhörter Vorfall hat ſich am Sonntag, 
dem 6. d. ts., in dem Ausflugreſtaurant 
„Waldſchlößchen“ in Krempa bei Oſtrowo 
abgeſpielt. An dem betreſſenden Tage früh gegen 
10 Uhr ſollte ein seligiäler Vortrag eines Pre⸗ 
igers von der Nationaltirde aus 

ttfinden. Am Tage vorher war die Verſamm⸗ 
lung durch Flugblätter angekündigt worden, und 
etwa 200 Perſonen hatten der Einladung Folge 


Poſen 


(Telegramm unſeres 


Warſchau, 8. April. 
Im politiſchen Leben Polens iſt abfolute 
Stille eingetreten. Der Sejm liegt verlaſſen 
da, und die Regierung äußert ſich nicht über ihre 
Abſichten. Der „Robotnik“ weiſt darauf hin, daß 


Was wird der Regierungsblock lun? — die Not im Lande. 


Warſchauer Korreſpondenten.) 


Regierungsblocks, ferner ein Mandat der 
Sozialiſten und 3 Mandate der Weißruſſen. 
Weitere Proteſte liegen gegen die Wahlen von 
Kowel, Nowogrödek und Lemberg vor. 
Bei all dieſen Proteſten hat der Regierungsblock 


Mit ſeltener Einmütigkeit beginnt die 
deutſche Oeffentlichkeit ih ſkeptiſch zu 
den ruſſiſchen Möglichkeiten einzuſtellen. 
Handel und Induſtrie, Landwirtſchaft und 
Politik ſind von den anfänglichen Hoff⸗ 
nungen auf den Rapallo⸗Vertrag zurück⸗ 
gekommen und glauben nicht mehr 
an die Entwicklung Rußlands unter dem 


man keine Taten fehe. Unglücklich war die [Nachteile zu erwarten, und die Verluſte, über nair } d 
| E 1 Redner mit feiner Predigt begann, ent- Berfaſſungstede in der Philharmonie, in der ge- die in aller e e geen it, ſind bolſchewiſtiſchen Regime. Die 
i nd ein großer Lärm und Tumult, in wilder ſagt worden war, daß die Verfaſfungsreform vor- nicht danach angetan, die Einflußſphäre der Re- Schwierigkeiten mit dem Außenhandels⸗ 


ſtürzten verſchiedene Anweſende mit Spazier⸗ 

auf den Prediger und ſchlugen ſolange auf 

ein, bis er bewußtlos mit bluten den 
opfwunden zuſammenbrach. Durch 
s Einſchreiten der Polizei konnte der Prediger 
w einer weiteren Lynchjuſtiz verſchont werden. 
ie wir erfahren, iſt die Polizei zu irgend- 


genommen werden ſollte, einerlei, welche Schwie⸗ 
rigkeiten ſie im Innern hervorrufen würde und 
welche Beunruhigung im Auslande entſtünde. 
Dieſe Rede hat damals Polen viel gekoſtet. 
Herr Skawek hat nun bis jetzt noch nichts über 
ſeine weiteren Abſichten verlauten laſſen, aber 
man kann wohl annehmen, daß er, der doch lange 


gierungspartei zu erweitern. 

Die Maßnahmen des Außenminiſters Zalefti, 
die als Reaktion auf die Streichung von zwei 
Millionen aus ſeinen RE eldern aufzu⸗ 
faſſen find, werden lebhaft beſprochen. 
Der Dispoſitionsfonds iſt in den letzten Jahren 
außerordentlich ſtart gewachſen. Während man 


monopol haben auf den deutſchen Handel 
abſchreckend gewirkt, die ſchlechten Erfah⸗ 
rungen mit den Konzeſſionen reizen die 
deutſche Induſtrie nicht mehr zu Fort⸗ 
ſetzungen. Die deutſche Landwirtſchaft iſt 
erbittert über die ruſſiſche Schleuder⸗ 


we Ve icht itten. ie genug Leiter des Regierungsblocks ge⸗ ſich im Jahre 1924 mit 2% Millionen begnügte, s : 7 
. ee rai Sag eee nd weſen ift, die Zeit gehabt hat, um fih ein Re⸗ im darauffolgenden a te 4, Mil⸗ konkurrenz in Weizen und Roggen, die die 
lösten die Verſammlung auf und brachten gierungsprogramm zurechtzulegen. 10 ionen, dann Stützungsaktion der deutſchen Regierung 
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en das Opfer umringten und dem verſteckte Diktatur treibe und daß die allge⸗ſerfteuliches Kapitel find die 1 e Schweiz hielt und der in Sowjetrußland 


waren, 1 
5 blutenden Redner in Sicherheit. In⸗ 
iſchen hatte die Menge vor dem Gebäude und 


8 mnajiajten, die in ihren Schülermützen 
en waren und als Hauptkrakehler auf- 
Ein Teil der aufgewiegelten Menge 
gegen den Inhaber des Reſtaurants ein 
forderte von ihm die Auslieferung des Red- 


ur 
e Rufe wie: „Kreuziget ihn!“ uſw. hörte 


Vor allem darf er vor dem großen Elend die 


es, die den Oppoſitionsparteien bei der 
ſchaft immer 15 Ausſichten ver- 
ſchafft. Die Oppoſitionsparteien, die mit 
einem Manifeſt von ungeheurer Schärfe 
hervorgetreten ſind, nutzen dieſe Lage ſelbſtver⸗ 
tändlich nach Kräften aus, und wiederum ift es 


meine Unſicherheit auch das Ausland er⸗ 


a 
11,5 Millionen, und im⸗ bdh 1929/30 ſehen wir 


gegeben werden. Jedenfalls hat die Oberſte 
Rechnungskammer nachgewieſen, daß 
zur Unterſtützung von Landsleuten recht wenig 
getan worden iſt. Das Konſulat in 
Detroit hat im Jahre 1927/28 nur 110 Dollar, 


in den Konſulate 


n von N 


„ Leip⸗ 


unwirkſam zu machen droht. Und die 


>: Augen nicht verſchließen und muß Mittel und die Ziffer 12,5 Millionen. Einer weiteren Zu⸗ z 
T der Landſtraße eine drohende Haltung ein-| Wege finden, wie er der Wirtſchaſtsnot entgegen- | nahme ift nun durch die Streichung der 2 Mil⸗ N 1 ‚bat Unte a Pr st ur 
= men. Unter dem Pöbel befand ſich ein treten kann. Denn gerade die Wirtihaftsnot iſt lionen ein Riegel 1 worden. Man u wie niemals eine Anterſtüsung in 
Teil jüngerer Burſchen, insbeſondere ählet⸗ muß fih fragen, wozu dieje Rieſenſummen aus: außenpolitiſchen Fragen erhalten, dafür 


um ſo öfter Vorwürfe oder Angriffe er⸗ 
fahren müſſen. Für den Umſchwung in 
Deutſchland in bezug auf Rußland iſt be⸗ 
ſonders charakteriſtiſch ein Vortrag, den 


ein lebhaftes, abweiſendes Echo fand. 


aus der Menge. Der Polizei gelang es, Si e. Die Diktatur des Marſchalls zig, Agram uſw. vorgekommen fein ſollen. Man I D 
| Pikſudſti, die ſchon 4 Jahre herrſche, Habe wundert ſich, daß das allgemeine Elend] Die bo wiſtiſche Regierung, die 
Ain Nebenwegen mit dem Opfer nach dem Kom ein einziges Ver roken Probleme nicht in 18 fürſtlichen Räume des Herrn ge wit) 90 9 ný 


à 


\ 


j 
1 


Mifariat zu gelangen. Hier kam es zwiſchen Ar⸗ 


Auß S i 
Außenminifters Eingang 


bekanntlich beſonders ſchlecht mit der ſozial⸗ 


; ; elöſt. Der Staatspräſident habe nur zwei e funden zu 8 Aa 
wechſeln, 22 . ege, die er einſchlaß en könnte. Entweder 1 5 haben ſcheint, was der Heer tast demokratiſchen Partei in Deutſchland ſteht 
dei denen ein großer Steinhagel von ſeiten der eine andere Regierung eingeſetzt, oder man Abbruch tun kann. Herr Roman Òm omw- und die ſie als „Sozialverräter“ zu betiteln 
Arbeiter einſetzte. 4 it d . n 25 im auf. k selagt, die Lage k i ait ben, Er 8 der g eta u. liebt, war ſehr ſchlecht auf das Kabinett 
— — iſt ni ehr günſtig für die Regierung, ſzawſta“ beſpricht, jagt, ie Ar s Herrn ij ; 5 
ſich das Oberſte Gericht Müller zu ſprechen. Die offiziöſe 


Ein neuer Fall Befiedowiki. 


Stockholm, 6. April. 
Der von der Räteregierung nach Mos lau zurück⸗ 
lene Erſte Legationsrat an der räte⸗ 
kuliſcen Geſandtſchaft in Stoholm, Dimi- 
ktriewfti, hat in einem Rundſchreiben an die 


len wollte, hinderten ihn drei Herren von der 

andtſchaft mit vorgehaltenem Re⸗ 
Older hieran. Dimitriewſki hat einem Ber: 
treter von Stockholms Tidningen bei einer Unter⸗ 
Tun verſichert, daß es ſich nicht um eine 
tian die handle, die ihm in un verdäch⸗ 
a er Weiſe Aufenthalt und Propaganda 

rhalb Rußlands ſichern jole. 


„Der Bürgerkrieg in China. 
terte 
nera oet, Daf u 

anfing Forgältige militäriſche Vorbereitu gen 


. A A i die Generale Feng 


und en ſich dahin geeinigt, daß Gene⸗ 


£ emeldet, 
ligen werde. Die Mandſchurei werde aber 
wohl den nordchineſiſchen Generalen eine 
Wel vollende Neutralität bewahren und ihnen 
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um jo weniger, als 
wiederum mit Wahlproteſten zu beſchäf⸗ 
tigen hat. 

Geſtern z. B. wurde über den Proteſt der 
Wyzwolenie und des Bauernklubs gegen die 
Wahlen in Swieciany verhandelt, wo die 
Stimmen der beiden Parteien annulliert 
worden waren. Der Proteſt der Wyzwolenie iſt 


aleſki, in der er ſozuſagen dem Parlament den 
Krieg erklärt, recht unglücklich geweſen ſei. 
Wenn Herr Zaleſki fo teuer fei, daß er fein Amt 
nicht innerhalb der Haushaltsgrenzen verwalten 
könne, ſo ſtehe ihm ja der orsi ei. Es werde 
ſich ſchon jemand finden, der billiger und nicht 
ſchlechter das Amt verwalten könne. 

Mit welch ühe der Regierungsblock 


er Schwäch 


i 
waren es 
lionen, im Jahre 1927/28 


Englands Taktik in 


Bombay, 7. April. Während die Polizei die 
Salzgeſetzverſtöße des Führers der indiſchen Un- 
ee e „ Mahadma Gandhi, 
vorläufig noch un hast läßt, werden gegen die 
an anderen Stellen 1 A at Anhänger 
Gandhis, die Salz herſtellen, ſcharfe Maß⸗ 
nahmen ergriffen. Mehrere Perſonen wurden be⸗ 
reits verhaftet. Gandhis eigener Sohn, 
Ramdas Gandhi, wurde mit vier Freiwilligen 
in Bhimrad feſtgenommen. Gleichfalls wurden 
wegen Salzherſtellung einer der Anterführer 
Gandhis jowie 55 Freiwillige verhaftet, als fie 
mit je 5 Pfund Salz in Viramgam eintrafen. In 
Jalapore beſchlagnahmte die et ‚etwa 22 
entner Salz, das 150 Freiwillige drei Meilen 
von Dandi entfernt geſammelt hatten. 
Der Salzfeldzug Gandhis begann geſtern mor- 
gen. Gandhi ſtieg in der Nähe der kleinen Ort⸗ 
ſchaft Dandi am Golfe von Cambay in das Meer, 
nahm ein Bad und ſchöpfte mit einem Ton⸗ 
efäß Waſſer, aus dem er durch Verdamp⸗ 
fag das Salz abſonderte. Hiermit war der Feld⸗ 
ehorſamsverweigerung eröffnet. 


zug der pousa 


Gandhis Salzieldzug. 


Nur feine Anhänger werden verhaftet. 


warenverband hat beſchloſſen, unverzüglich alle 
ausländiſchen Kleidungsſtücke drei Monate lang 
zu boykottieren. 

Trotz dieſer Bewegungen droht Senh die 
größte Gefahr für das Gelingen feines Feldzuges 
von ſeinen eigenen Landsleuten. Die ſogenannte 
unterdrückte Klaſſe“ ijt. gegen die Boykott⸗ 
bewegung, da ſie zunächſt die Abſchaffung des 
Kaſtenweſens in Indien verlangen und erſt 
in zweiter Linie den Kampf gegen die Fremd⸗ 
herrſchaft wollen. Dieſe Richtung wird natürlich 
von den Engländern gefördert. 


Erklärungen Ghandis. 


Paris, 8. April. (R.) „Journal“ veröffent⸗ 
licht Erklärungen, die der nach Indien entſandte 
Sonderberichterſtatter des Blattes in einer Unter⸗ 
redung mit Ghandi erhalten hat. Ghandi be- 
tonte, daß er unverrückbar an ſeinem Ziele 
feſthalte. Auf den Einwand des Korreſpondenten, 
ob Ghandi glaube, eine Regierung bilden zu tön- 


„Siw.“ z. B. äußerte ſich zum Rücktritt des 
Kabinetts der Großen Koalition: 

„Das Kabinett Hermann Müller hat bei 
ſeinem antiſowjetiſtiſchen Feldzug alles Er⸗ 
denkliche zur Verſchärfung der deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen getan. Dem neuen Ka⸗ 


l ae 1 ares g D er von Herrn R eingebracht worden, die Angriffe der Oppofitionsparteien pariert, binett ſteht daher die dankbare Aufgabe 
evolutionär habe er den Nätebürofraten der früher ſelbſt ein angeſehenes Mitglied der davon zeugt ein Artikel der „Gazeta Polſta“, die bevor, die ſchweren Fehler zu verbeſſern, 

x er ohne Freundſchaft gegenübergeitan- Wyzwolenie im Sejm geweſen ift und durch die nichts weiter vorzubringen weiß, als eine höchſt die von ſeinem Vorgänger zugelaſſen wur⸗ 
den; er gedenke jedoch nicht, wie Beſſe⸗ Annullierung fein ſicheres Mandat ver⸗weitſchweifige und farbloſe Dis- > ie A t 
domiti in Paris e Ent [0r Das Gericht wird das Urteil erft am[kuſſion über die Theorie der Dittatur den. Wir hoffen, daß die Ausſichtsloſig⸗ 
dültungen zu machen; eine Anſicht jei viet- 14. April fällen. Bedroht find 2 Mandate des und die Frage, was Diktatur fei. keit der Lage, in die die Politik des Ka⸗ 
Mehr, irgendwo als Privatgelehrter binetts Müller in bezug auf die deutſch⸗ 
fir Geſchichte niederzulaſſen. Als Dimitriewfki ruſſiſchen Beziehungen geraten war, dem 

der hieſigen Geſandtſchaft Privatpapiere ab- 


Kabinett Brüning die Möglichkeit geben 
wird, die verbogene Linie ſeiner Vorgän⸗ 
erin wieder auszugleichen.“ Und das 
arteiblatt der Kommuniſten, die 
„Prawda“, ſekundierte der offiziöſen 
Zeitung folgendermaßen: „Die Regierung 
der Großen Koalition mit dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichskanzler an der Spitze hat 
das geſamte Programm der Schwer⸗ 
induſtrie erfüllt. Sie bereitete die An: 
nahme des Young⸗Planes vor; ſie ſchritt 
zur Ausführung des Finanzprogramms; ſie 
ſetzte den erſten Teil der Forderungen der 
Bourgeoiſie (12) für den Abbau der Ver⸗ 
ſicherung für Arbeitsloſigkeit durch. Die 
Herren Müller und Severing waren be⸗ 
reit, mit Hilfe parlamentariſcher Kniffe die 
für die Bourgeoiſie wünſchenswerten Ge⸗ 
ſetzesvorlagen durchzubringen, nur um am 
Ruder bleiben zu können.“ Dann kommt 
die „Prawda“ auf die deutſche Außen⸗ 
politik zu ſprechen: „Dieſe Regierung ſtrebte 
mit Volldampf zur weſtlichen Orien⸗ 


affen iti i Gandhi forderte ſpäter in einer Erklärung an di n j 7 MR : 
eas ehe het Ba Fe die Preſſe alle, die eine Anklage riskieren wollen, „b ne Denken hast 1 191 n — Young sao Jen 

Die K ft der 3 linfahrt. auf. überall ſelbſt Salz herzustellen und die Dorf und Ordnung aufrecht zu erhalten, erwiderte e ſchloß mehrere kommen mit Polen 
"at onen der Seppe nf hr „bewohner hierzu aufſufordern. Der Marſch Ghandi; „Ich jehe bei der Schaffung eines lebens- ab, die gegen Sowjetrußland gerichtet 
des hurſt, 8. April. (N.) Ueber die Unteſten Gandhis und feiner 79 Anhänger von Ahmedabad Es feet beiden dedens: wären. In bezug auf Sowietrußland war 
. e eee e großen Shwierigteiten“ das Kabinett Müller die ſeindlichſte Re- 
urſt während der ir m hat 24 Ta ert. nte die Ver⸗ : ae 7 

e Welt hat die amerilaniſce Murineverwaftung 2 des Salzgeſetzes vornehmen, obwohl in N Vertrag pe poesi 561 ſeit dem Rapallo: 
kane Danag au) Den Tag 400 Mich Fü F Exploſion Fe a engliichen Par hatte ſich die bolſchewiſtiſche Preſſe 
die zen noch die Koſten für die Bereitſchaft. Da Eiſenbahner in Bombay haben die Abſicht, 9 + ihre Abneigung gegen das Kabinett Müller 


U Beträge von der Zeppelin⸗Geſellſchaft zu bes 
lichen „ſo wird dieſe Geſellſchaft vorausſicht⸗ 


tü 
fin l . In 
Koen an 60 000 Mart zur Dedung jümtliher Schienen legen und hierdurch die Züge zum 
; bereitſtellen müljen. 


Gandhi durch Lahmlegung des Eiſenbahnverkehr 


zu ünterſtüten. Sie wollen ſich auf die 


Stillſtand bringen. Der Eingeborenen ⸗Stück⸗ 


Hongkong, 8. April. (R.) Heute vormittag ex⸗ 
plodierte auf dem r Jerſtörer „S e poy“ 
je Kejjel, wobei vier Mann getötet und drei 
ſchwer verletzt wurden. 


vom Herzen geſchrieben, als ſie von neuen 
ch weren Sorgen befallen wurde. 
Seit langem wird die Ruhe der Sowjet⸗ 


z 


> 


oſener Tageblatt = 


regierung durch die Angſt vor Eng: 
land, das nach Anſicht Moskaus Tag und 
Nacht an der Schaffung einer antiſowje⸗ 
tiſtiſchen Front arbeitet, geſtört. Der Ein⸗ 
tritt des Abgeordneten Treviran us 
in das Kabinett Brüning macht der 
Oeffentlichkeit Rußlands keine ge⸗ 
ringen Sorgen. Nach Anſicht maß⸗ 
gebender Kreiſe in Moskau ſoll nämlich 
Miniſter Treviranus ein Hauptvertreter 
der engliſchen Orientierung Deutſchlands 
ſein. Ihm wird in Moskau ſogar die Ab⸗ 
ſicht zugetraut. Deutſchland mit Sawjet⸗ 
rußland in Konflikt bringen zu wollen. 

All dieſe Moskauer Kombinationen 
könnte man wohl auf ſich beruhen laſſen, 
weil Curtius im Kabinett Brüning 
Außenminiſter blieb und kein Grund ge⸗ 
geben ift, mit einem plötzlichen Amſchwung 
in der auswärtigen Politik zu rechnen. Wohl 
aber dürfte richtig ſein, daß, wie anfäng⸗ 
lich bemerkt, in Deutſchland allge⸗ 
mein wenig Neigung beſteht, 
Rußland nachzulaufen. Man iſt 
im Gegenteil berechtigterweiſe der Anſicht, 
daß bei dem Rapallo- Vertrag bisher 
Deutſchland der gebende Teil war. 
Deutſchland darf ruhig abwarten, 
ob Sowjetrußland endlich den berechtigten 


deutſchen Wünſchen mehr als bisher ent⸗ 


gegenkommen wird. Davon aber iſt be⸗ 
zeichnenderweiſe in allen ruſſiſchen Aus⸗ 
laſſungen kein Wort zu leſen. Viel⸗ 
mehr findet man nur lange Liſten neuer 
ruſſiſcher Wünſche nach weiterem Entgegen⸗ 
kommen Deutſchlan ds. Für eine 
derartige Politik einſeitiger Geſchäfte 
dürfte das Kabinett ebenſowenig zu haben 
ſein, wie es das Kabinett Müller war. 


Nebenbei. 


Os Im Poſener Zoo beginnt wieder neues 
Leben einzuziehen. Nicht nur, daß man dort vier 
winzige nagelneue Leopardenjungen, die ſich ver⸗ 
gnüglichſt im friſchen Stroh ſielen, ſowie allerhand 
anderes „junge Gemüſe“ bewundern kann — mit 
dem werdenden Frühling beginnen auch die Be⸗ 
ſucherzahlen zu ſteigen. So konnten am 
vergangenen Sonntag bereits 857 Beſucher, nit 
gerechnet die Inhaber von Dauerkarten, verzeſch⸗ 
net werden. Eine rt die freilich an die Res 
kordziffern, wie fünf- bis ſechstauſend, ſonntäg⸗ 
licher Hochſommertage m bei weitem nicht 
heranreicht. Immerhin, unſer Zoo bevölkert ſich 
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Bevölfert war gleichfalls das Geſchäft einer 
zeſchickten 6 die vor 25 Jahren von 
Poſen nach Kattowitz ausgewandert war, 
um ebendaſelbſt eine Putzmacherei unter der Mang: 
vollen Firma „Nanon“ zu begründen. Treu 
nahm ſie 25 Jahre hindurch von ihrer früher ein⸗ 
mal ausſchließlich deutſchen Kundſchaft mit 
treuherzigem deutſchen Dank ir de s Gelt 
und brachte es damit zu erheblichem Iſtand. 
Nunmehr feiert Frau „Nanon“ ihr 25jähriges 
Geſchäftsjubiläum. Und anläßlich dieſer erheben. 
den Jubelfeier wird zum Erſtaunen aller Katto⸗ 
witzer die konjunkturausſchlachtende Dame in einer 
polniſchen Zeitung plötzlich zur Märtyrerin aus⸗ 
gerufen, die vor dem Kriege den „grauſamſten 
Schikanen der deutſchen Behörden“ und während 
der Abſtimmungszeit dem „Terror der deutſchen 
Bojowkas“ ausgeſetzt war. — Nationale Reklame 
über alles! Hut ab vor ſolcher Hutmacherin! 

* 


Hut ab vor einem guten zeitgemäßen 
Witz: Bekanntlich ſchrieb Marſchall Piiſud⸗ 
[ti in feinem letzten Artikel, daß die Regierung 
das, was früher in zehn Jahren geſchafft wurde, 
heute in zehn Minuten erledigt. Ein Induſtrieller 
aus Lodz meinte hierzu: Das iſt noch gar nichts! 
Das, was die hieſige Induſtrie in hundert Jahren 
erworben hat, ging in dieſem Jahr in weni⸗ 
gen Tagen verloren! Wer hat nun den Vogel 
abgeſchoſſen? 2 $ 


Sicherlich Herr Chaim Szmul Czereſnia aus 
Warſch au, der uns lehrt, wie man die Ein⸗ 
löfung proteſtierter WVechſel erlangt. 
Der ging nämlich in Begleitung ſeines Freundes 
Gedala Woda zu dem Kaffeehausbeſitzer —— 
Rotblatt, um 200 Zloty für einen pr erten 
Wechſel einzulaſſieren. Als Notblatt erklärte, 
kein Geld zu haben, hieb ihm Szmul kurzent⸗ 
ſchloſſen eine Bierflaſche über den Kopf, während 
ſein Freund Woda das gleiche mit einem Eiſen⸗ 
ſtück tat; dann zerſchlugen beide die Einrichtung 
des Lokals. Ein Poliziſt nahm ein Protokoll auf, 
ohne ſie jedoch zu verhaften. Beide erklärten nun, 
bis zum Empfang des Geldes täglich wiederzu⸗ 
kommen. Woraufhin ihnen die verängſtigte Frau 
Rotblatt drei Ringe, ein ae Kettchen und 
ein ſilbernes Täſ n übergab und dafür den 
Wechſel ausgehändigt erhielt. — Man nehme ſich 
ein Beiſpiel! 4 


In Breslau iſt jetzt das Warenhaus Wertheim, g 


das größte Kaufhaus der deutſchen Oſtprovinzen, 
eröffnet worden. Das ſtebenſtöckige Gebäude hat 
eine Nutzfläche von 33 000 Quadratmetern und 
wurde innerhalb der letzten anderthalb Jahre im 
Zentrum Breslaus erbaut, wo Wertheim bereits 
jeit dem Jahre 1917 eine Anzahl zuſammenhän⸗ 
gender Grundſtücke aufgekauft hatte. 
* 


Ueber die deutſche Oſtlandnot wieder ein paar 
Beiſpiele: Die Zahl der Zwangsverſteige⸗ 
rungen von Grundſtücken in der Grenzmark 
ſtieg im letzten Jahre auf nicht weniger als ach t- 
zig! In Schönlanke beſchloß die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, die Grundvermögensſteuer 
auf 350, die Gewerbeſteuer auf 480 Prozent zu er⸗ 
höhen. In Kön 1 — berg in Oſtpreußen wer⸗ 
den gegenwärtig 24 319 Arbeitsloſe regiſtriert. 


— IR — — 


Der letzte Veteran des 
ge Alter von fajt 104 
Freiheitskämpfen gegen 
Er wurde unter großer Teilnahme der 


änemark in den Jahren 1848/50 in Satrup, Kreis 
Bevölkerung mit militäriſchen Ehre 


Krieges 1848/50 geſtorben. 
ahren iſt der letzte deutſche Teilnehmer an den ſchleswig⸗holſteiniſchen 


leswig, geſtorben. 
mE — Unfer 


Bild zeigt die Feier am Grabe. 


Bitte um Geduld. 


Das wird Briand bringen ? 


London, 7. April. 

Dem Unterhaus lagen heute nicht weniger als 
neun Interpellationen an die Regie: 
rung über etwaige neue engliſche Verpflichtungen 
in der Sanktionsfrage und über die Neuz 
auslegung des Artikels 16 vor. Im Nomen der 
Regierung erttärte Henderſon, der Premier: 
miniſter hoffe, in kurzer Friſt eine eingehende 
Darſtellung der Lage geben p können. Bis 
dahin bitte er das Unterhaus um dieſelbe Geduld, 
die es während dieſer tua langwierigen und 
heiklen Verhandlungen immer geübt habe. 

Hier wird jetzt mit der Möglichkeit gerechnet, 
daß Briand die Zuſtimmung zur engliſchen Rom: 
promißformel aus Paris mitbringt. Dann aber 
dürfte der Hauptſtreit beginnen. Denn dann 
muß England wiſſen, I aiy Preis in Kreuzern 
und Unterjeebooten Frankreich für die engliſchen 
Zugeſtändniſſe in der Sanktions⸗ und Blockade 
frage und vielleicht auch in der Landabrüſtung 
(ausgebildete Reſerven) zu zahlen bereit iſt. 
Frankreich befindet fih in einer ſtarlen Poſition. 
Bietet es den Engländern zu wenig an, ſo daß der 
Fünfmächte⸗Vertrag ſich zerſchlägt, ſo hätte es 
mit den u 1 a en mögen ſie auch 
im Augenblick ſich nicht verwerten laſſen, eine 
tarfe moraliſche Waffe für die künftigen 
Genfer Verhandlungen in der . Mach: 
dagegen würde ſich im eigenen Lande der Beſchul⸗ 
digung ausſetzen, Zugeſtändniſſe ohne entſprechend: 
e N ú 4. 81 Macht anderer⸗ 
ſeits Briand die 2 1 n ung von 

"g der Flot 
bleiben dic i 
gerung, feite Zahlen zu nennen, fo fann Frank⸗ 
ie 


reich 


Fünfmächte⸗Abmachungen über kürz oder 
lang zu Ende ſein Nimmt dagegen Briand an, 
ſo geben die Verhandlungen und Streitigkeiten 
vielleicht unabſehbare Zeit weiter. 


Paris, 8. April. 

Die amtliche Mitteilung über den Miniſterrat 
lautet: „Unter dem Vorſitz des Präſidenten Dou⸗ 
mergue fand heute vormittag ein Miniſterret 
ſtatt. Der Außenminiſter Briand ſprach über 
die Lage, die ſich or der Londoner Konferenz 
ergeben hat. Er ſchilderte, wie er die in dem 
Memorandum vom 20. Dezember feſt 
paris: Suffallung verteidigt habe. 
ung iſt unverändert geblieben. Es iſt der fran⸗ 
pigen Delegation gelungen, mit allen auf der 
Konferenz vertretenen Mächten einen beitändigen 
Kontakt zu erhalten. Der Miniſterrat hat ein- 
ſtimmig die Haltung des Außenminiſters gebil⸗ 
ligt. Briand wird heute nach London zu rii d- 
reifen. Danach ſprach der Finanzminiſter Rey» 
naud über die nahe bevorſtehende Vildung der 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich. 
Der Finanzminiſter erklärte, daß die Moblliſie⸗ 
rung der erſten Quote der deutſchen Obligationen 
ſich günſrig geſtalten werde. Ein Termin für 
den nächſten Ministerrat iſt noch nicht vereinbaut 
worden.“ - 

Nähere Erklärungen zu dieſem Communiqué 
wurden nicht gegeben. Der Verſuch, Näheres über 
die angeblichen engliſchen Vorſchläge für die Aus⸗ 
legung des Artilels 16 des Völkerbundpaktes zu 
> ren, blieb vergeblich. i 


Die Flottenhonferenz. 


London, 8. April. (R.) Auf der Londoner 
jlettenfonfereng werden die Delegations⸗ 
führer vorausſichtlich morgen eine Sitzung 
abhalten, um den der Vollſitzung endgülti 
fe bee Wie aus London weiter berichte 
wird, erfolgte der Beſuch Grandis bei Mac⸗ 
donald vor allem deswegen, weil Grandi ſo 
bald wie möglich, nämlich de dieſer oder An⸗ 


tgelegte fran⸗ 
Siei Auffaf⸗ 


fang nächſter enach Rom zurückkehren 
möchte. Dort beginnt nämlich im Parlament die 
Beratung des 


Haushalts des 3 
Weiter wird berichtet, es habe in Konſerenztreiſen 
Befriedigung hervorgerufen, Duh in der 
gestrigen Abendſitzung eine Ausſprache über Ma: 
— aeey nicht jtattgefunden habe. Eine ſolche 
Ausſprache hätte möglicherweiſe eine ungün⸗ 


ſtige Wirkung ausüben können. 


‚Streifzüge durch 


jr. Der „Iluſtrowanng Kurjer Codzienny“ 
nimmt die e der Beglaubigungs⸗ 
dokumente durch den litauiſchen Vollmachts⸗ 
miniſter Klimas an den Präſidenten Portu⸗ 
gals zum Anlaß, einige Betrachtungen darüber 
anzuſtellen. Das Blatt fragt ſich, weshalb 

olen keinen Geſandten in Portugal habe. 

e einzigen Vertreter des polniſchen Staats⸗ 
weſens in Portugal ſeien Ehrenkonſuln in 
Liſſabon und Porto, daher für die Intereſſen 
Polens ohne größere Bedeutung. Auker: 


dem jei der polniſche Vollmachtsminiſter für 
Spanien „gelegentlich“ uuh Miniſter für Por⸗ 
tu gal. ie polniſche Kolonie betrage immer⸗ 


hin 1000 Seelen, und Polen ſei faſt der ein⸗ 
ige Staat, der keinen etatsmäßigen diplomati⸗ 
ſcen Poſten in Portugal beſitze. Dann ſpricht 
das Krakauer Blatt von der internatio⸗ 
nalen Bedeutung Portugals und weiſt 
darauf hin, daß die portugieſiſchen Kolonien in 
Afrika ein dankbares Tätigkeitsfeld 
die polniſche Diplomatie ab: 
Ein e Auswanderungs⸗ 
vertrag mit der portugieſiſchen Regierung könnte 
erheblich zur Löſung des polniſchen Auswande⸗ 
rungsproblems beitragen. Den Auswanderern 
nach Südamerika fehle die nötige Fürſorge des 
Staates. Es ſeien aan genug Gründe vor: 
handen, die dafür ſprächen, 5 man ſich nicht 
von dem kleinen Litauen diſtanzieren 
laſſe. Dieſe Preſtigefrage, die der Liſſa⸗ 
bonner Berichterſtatter des „Illuſtrierten“ auf⸗ 
wirft, hätte zurzeit des offenen Konflikts mit 
Litauen sicherlich die Gemüter ſtark 
erregt, heute aber, da ſich die Beziehungen 
unter den Fittichen des Völkerbundes be⸗ 
friedet haben, wirbelt ſie kaum einige Stäubchen 
auf. Uebrigens dürften die Sparſamkeitsgründe 
doch wohl etwas ſchwerwiegender ſein, wie das 
auch die „Vergeltungsmaßnahme“ des Außen⸗ 
miniſters Za l f ki zeigt. 


den Preſſewald. 


In der Kattowitzer „Polonia“ ſchreibt Herr 
Korfanty einen Leitartikel, in dem er die 
Ausſichten für die kommenden Wahlen zum 
ſchleſiſchen Seim erwägt. Der 11. Mai werde der 

ag der endgültigen Abrechnung mit der 
Sanierung in Oberſchleſien jein, die am 
beſten täte, wenn ſie ihre ſieben Sachen 
packen und unter den Klängen des Lieds der 
1. 9 ea ſich aus dem ſchleſiſchen Abſchnitt zu⸗ 
rückziehen würde. Das Sanierungslager ver: 
kündet zwar mit Hilfe der willfährigen Polnischen 
Telegraphenagentur einen Sie ei den Kom⸗ 
munalwahlen, aber dieſe falſche Siegesfreude 
werde nicht lange andauern. Bei einer 
einheitlichen n Front hätte 
man keine polniſche ehrheit erzielt. 
und die Stimmen der Kommuniſten und Deut- 
ſchen hätten ih vermehrt. Er, Korfanty, 
kenne die cele des ſchleſiſchen olkes 
beſſer als die . Pſeudo⸗ 
ſchleſier aus Galizien. In einem Atem- 
zuge ſpricht der Induſtrie⸗ und ya eoe a 
von deutſcher Irredenta und von chriſtlicher Ge- 
rechtigkeit als wirkſamſten Mittels zur Ent⸗ 
germaniſierung leſiens. Dieſe Politik 
ee der deutſchen Minderheit habe ſein 

ager trotz Verleumdungen verfolgt und 
ſammle jetzt die Früchte für Polen. Die „an⸗ 
Feu rn Deutſchen brächten ihm immer mehr 

ertrauen entgegen und gäben ihre Stim⸗ 
men für die Kor fanty⸗Liſte ab, die ſich als 
Förderer des Polentums erwieſen 
hätten. Ganz eigenartig aber klingt die F eft- 
ſtellung, daß die Deutſchen die öffentliche 
Meinung irreführten, wenn ſie von einem Terror 
des Sanierungslagers ſprächen, während dieſer 
Terror in gleichem Maße gegen die Deutſchen 
und die e ee Polen angewandt 
wurde. Durch ſolche plumpen Schmeicheleien, die 
freilich der anderen Seite durch Irredenta⸗An⸗ 
jpielungen „kompenſiert“ werden, will man die 


Einheit der Deutſchen immer wieder ſprengen. 
Aber die deutſche Wahlgemeinſchaft iſt wieder 
auf dem Plan und läßt ſich nicht beirren. 
Der „Nobotnik“ veröffentlicht einen ſenſatjo⸗ 
nellen Artikel, der ihm von einem Selbſtverwal⸗ 
tungspolitiker zugegangen ift und die kommunal 
finanzliche Tätigkeit der Landeswirtſchafts bank 
beleuchtet. Der Verfaſſer erinnert zunächſt an 
eine Erklärung des Generals Görecki, die dieſer 
auf einer Tagung des Städteverbandes in Poſen 
am 22. Oktober 1927 abgab. Damals er 
gelaat, daß er mit Willen des Marſchall Pik⸗ 
udſki die Leitung der Bank übernommen 
hätte, und er ſei ſich darüber klar geweſen, daß 
es ohne einen Ausbau der Städte keinen 
Ausbau Polens gebe. Aber nicht objek⸗ 
tive Kreditbedürfniſſe der betreffenden Selbſtver⸗ 
waltungen ſeien die Grundlage der Kreditgewäh⸗ 
rung geweſen. Als beſonderes Beiſpiel wird hier 
Lodz genannt. Parteipolitit habe eine große 
Rolle gespielt, was auch näher geſchildert wird. 
General G ór ec ti fei jogar 1 gsis gefahren, 
— dort ſein Schaffen auf dem Gebiete des „Aus⸗ 
aus 
mieren. Es ſei ſchwerlich von ihm zu verlangen, 
daß er ſich darüber klar wäre, daß er ein 
Spielzeug in der Hand internationaler 
Finanzkombinatoren fei, die ihn in eine Sackgaſſe 
getrieben hätten. Nun ſpreche man laut von 
einem Verkauf des Elektrizitätswerks in 
Wlockawek an ſchwediſche Unternehmer, desjeni⸗ 
gen in Pkock an belgiſche uſw., oder dieje Städte 
würden in die Bahn der elettriſchen Harriman: 
Intereſſen gedrängt. Es he außer Zweifel, da 
fih in der Landes wirtſchaftsbank internatio? 
nale Kapital vertretungen übelſter 
Sorte eingeniſtet hätten. Aber es ſei nicht 
alles verloren, auf den Trümmern der 
Kommunalpolitit der Landes wirtſchaftsbank 
wachſe das Bewußtſein der Sel bſtverwal⸗ 
tungen, daß nur eigene und ſelbſtändige Orga⸗ 
niſationen des Selbſtverwaltungskredits den 
Kreditbedürfniſſen gerecht werden könnten. Man 
habe viel Zeit verloren, aber, wie zu 
hoffen fei, nicht umſonſt. Der Verfaſſer ers 
wähnt auch die Ullenaffäre, die ſich übrigens je 
zu einer offenen Kommunalfinanzkriſe 
ausgewachſen hat und auch juriſtiſche 
Kapfſchmerzen macht. 
Der Artikel ift als Ergänzung der Haushalts 
2 des Parlaments perae H in denen die 
Tätigkeit der Landes wirtſchaftsbank ſtark kriti, 
e gungen ift, und dürfte großen Cindra 
machen. 


Deulſcher Jeilſpiegel. 


£. J. 128 wird beſchleuuigt gebaut 


Dr. Eckener hat bekanntlich nunmehr ſein Ab⸗ 
kommen zwiſchen dem Luftſchiffbau Zeppelin und 
einem ameritaniſchen Bankenkonſortium unter 
Dach und Fach gebracht. Die neue Geſellſchaft 
will einen Luftſchifſdienſt über den Ozean ein⸗ 
richten, und der neue Aaken. jol als es 


n. Der Bau 


n n Abkommen entſpricht, lei; 
ſtungsfähiger 501 als der L. 3. 127. Seine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit wird ſo groß, daß er 
die Fahrt nach Amerika in höchſtens 80 Stunden 
urüdlegen kann, jo daß gegenüber den Schnell 

mpfern immer noch eine Erſparnis von 34 
Stunden erzielt wird. Das neue iff iſt 
weſentlich größer, als der „Graf Zeppe⸗ 
lin“, Der Rauminhalt ift rund um ein Drittel 
geſteigert worden. Acht Motoren zu je 600 PS 
werden in vier Maſchinengondeln untergebracht. 
Daß die Inneneinrichtung weitaus luxuriöſer fein 
wird, als die der bisherigen Schiffe, daß es u. a. 
einen Rauchſalon enthalten foll, ift bekannt. 50 
übrigen werden alle jenen Einrichtungen, die ſich 
bei „Graf Zeppelin“ bewährt haben, auch für alle 
folgenden 1 ijan si b übernommen. So vor allen 
Dingen der Antrieb mit Blaugas, der ſich ſehr 
bewährt hat und die großen Leiſtungen des Luft 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ überhaupt erit möglich 
gemacht hat. 


Aprilſcherz 1930: Höllenmaſchine! 
Der Aprilſcherz des Jahres 1930 ift ſelbſtper⸗ 
ſtändlich die Höllenmaſchine. Der Gedanke, mit 
zur zweier Konſervenbüchſen und eines alten 
ers eine ganze Stadt in — brim zu ver 
ſetzen, ift für viele Gemüter zweifellos allzu ver 
lockend als daß er nicht in zahlloſen Fällen ver⸗ 
wirklicht werden müßte. Den Vogel hat ein Ber- 
liner „Spaßvogel“ abgeſchoſſen, weil er es be 
[onders ein hatte und feinen Apri er noch in 
n letzten Stunden des Monats März n Gyr 
esie, Die Behörden arbeiten auch, was 
prilſcherz anbelangt, nach papierenen Geſetzen . 


Ein deutſcher Biſchof für Süd- Tirol. 
Der ee Prälat Geisler, bisher Profeſſor 
Brixener Seminar, wurde vom Papſt zum 
Biſchof von Brizen ernannt. Die Nachricht pon 
der Ernennung hat unter der deutſchen Bevölle 
rung Südtirols große Befriedigung ausgelölt- 


u 


des Wirtſchaftslebens Polens“ zu reflas 


Mittwoch. 9. April 1930 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 83 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. April 1930. 

Ein wenig in Gott hineinzuſchauen, das iſt ſchon 
große Seligkeit; Ihn völlig zu begreifen, iſt eine 
Unmöglichkeit. Iſt dein Auge rein, ſo reicht das 
aus, ein wenig in Ihn hineinzuſchauen. 
—— 


Das große Frühlingswunder. 
Frühling beginnt es jetzt draußen zu werden, 
und die kühlen Temperaturen, die das Aufgehen 
des Vorhangs beim großen Frühlingsſchauſpiel 
um nahezu drei Wochen verzögert haben, müſſen 
keit etlichen Tagen den milderen Wärmegraden 
weichen. Das ununterbrochene Brodeln im 
Schoße der Mutter Erde zeigt jetzt mit einem 
Male ſeine Wirkung: man ſieht es in dieſen 
Tagen förmlich wachſen, und den Menſchen öffnet 
) das Herz beim Anblick des zarten Frühlings 
grüns, mit dem ſich bereits die Sträucher bedeckt 
Baben. An den Bäumen zwar ſieht man erft 
Winzige Knöſpchen; nur die Knoſpen der Kaſta⸗ 
nienbäume haben bereits einen gewaltigen Ums 
fang angenommen und find dem Aufbruch nahe. 
Die gefiederten Freunde, ganz beſonders der Star⸗ 
Mat, vereinigen fid zu dem großen gewaltigen 
lingsorcheſter und begrüßen mit brauſenden 
Aktorden den Einzug des Frühjahrs, und nur 
wenige Tage trennen uns noch von dem Augen⸗ 
blic, da die Primadonna der Vogelwelt, Frau 
tigall, aus dem Süden zu uns zurückkehrt und 
bre Sehnſuchtslieder hinausſchmettert in die vom 
Winterſchlaf erweckte Gottesnatur und hinein⸗ 
ettert in die Herzen der Menſchen, ganz be⸗ 
— der Jugend, aber auch des Mannes⸗ und 
Greiſenalters. Und wenn die letzteren auch 
on unzählige Male das entzückende Frühlings⸗ 
wunder ſchauen und miterleben durften, es mutet 
feiner neuen Premiere immer und immer wie⸗ 
der herzerquickend und neubelebend an. Früh⸗ 
„ſei uns gegrüßt! hb. 
— — 


die Steuern im April. 
p" April ift die erſte Rate der ſtaatlichen 
rundſtückſteuer für das Jahr 1930 zahl⸗ 
Ab 15. April iſt die ſtaatliche Umſatz⸗ 
euer für den Monat März für Handelsunter⸗ 
"ehmen 1. und 2. Kategorie und Induſtrieunter⸗ 
Nehmen 1.—5. Kategorie, die regeltechte Handels- 
r führen und Bericht erſtatten, auszahlbar. Ab 
8 d. Mits, ift die ſtaatliche Umſatzſteuer 
ür das Jahr 1929 von allen Induſtrie⸗ und 
Isunternehmen, jowie von allen gewerb⸗ 
Berufen in Höhe der auf den Zahlungs⸗ 
ungen angegebenen Summen zahlbar. Bis 
zum 1. Mai einſchließlich muß von der Ein kom⸗ 
Menfteuer für 1929 die Hälfte der Summe, 
in der Steuererklärung genannt ift, bzw. die 
fte der veranlagten Summe (falls die Steuer⸗ 
erklärung nicht zur Zeit eingereicht wurde) ent⸗ 
i tet werden. Zu zahlen find ferner rück ſtän⸗ 
ige und Teilzahlungen, deren Termin 
uf den Monat April fällt, und Steuern, die laut 


Nebtungsbejeht in dieſem Monat zu entrichten 


— — 


orderungsmöglichteiten für Ab⸗ 


venten von Fähnrichsichulen ohne 


Fähnrichstitel. 

Der Kriegsminiſter hat, wie neulich von uns 
Kon kurz mitgeteilt wurde, angeordnet, daß in 
Bezirkstommandos (PKU) diejenigen Re- 


Villa Falconieri — 
ein käufliches Märchen. 


Von Guftav W. Eberlein, Rom. 
Steil und feini a ee 
d g . 9 Mauern, die 
unmals enden, laufen au beben Seiten mit 
Wa bleiben ſtehen ſtumm und traurig, wenn der 
Pr: 3 Kon bleibt. ee 
n, ein verwunſchenes 1 205 
einſam ein Kaiſer. en 


Steineichen ſtemm i di 
beiter, als ae 3 — Einiame 


im unter Menſchen. Pinienſchirme kleben ſchwarz Artikel 


wi unendlichen Blau, die nahen Zypreſſen warten 
ter s ulen aus verklungener Zeit, die am Ende 

Landſchaft ſchreiten hintereinander wie be- 
iep Pilger in den Himmel hinein. Der ift 


unde Menſchen wollen hinein in die Einſamkeit 
uen wie Kinder durch die vergitterten 
Vermooſt die Wege, grasüberwucherte 
efti entführen den Blick ins däm rüne Un⸗ 
win mmie. Bettler hocken davor, wunſchlos w 
* Fällt eine iuge, fällt keine, fie wen: 
die kaum den Kopf. Gebrochenen Tones ſchlägt 
Rn, Glocke im haus an. Beim dritten 
erii ſchlürfen unſichere Füße über den Kies 
feucht n s loß vorbei. Einen 
ſchattigen Hain 2 bis dorthin, wo die 
a ypreſſen ſtehen und einen an⸗ 
gerade mit erl nen Augen. Sie ſtehen kerzen⸗ 
weite bis in den Tod getreue Wächter, um Si 
tief Becken herum, den berühmten See, der un- 
So poer grundlos ift, man kann es nicht jagen. 
Degeflaſchengrün und iitierig wie die Flügel: 
7 Starabäus laſtet Waſſer darin. 
Iichlafendem Schweigen. 
und a Iaringt ein Froſch auf den Beckenrand 


Ah, ſchön } ` FAR, 

» guten Tag, lieber Froſchkönig! Wir 

eben ſchon einmal die Ehre ge * on h ich —“ 

mit m Ken ſich würdig den — kratzt I 
igen Finger unter ronenran 

70 deutet dan auf mein i ; 
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ſerviſten zu regiſtrieren find, die in den vergan⸗ 
genen Jahren bis zum Jahre 1929 einſchließlich 
mit Erfolg eine der Fähnrichſchulen beendet, aber 
den Tite „Fähnrich der Reſerve“ (pchor. rez.) 
deshalb nicht erhalten haben, da fie das Abi⸗ 
turientenzeugnis nicht beſitzen. 

Die Regiſtrierung hat den Zweck, die beab⸗ 
ſichtigte Einberufung zu den Reſerve⸗Uebungen 
für dieſe Kategorie vorzubereiten, damit die Be⸗ 
treffenden, die die entſprechenden Qualifikationen 
erlangt haben, zu Unterleutnants der Reſerve 
vorgeſchlagen werden können. Die interejjierten 
Reſerviſten müſſen aus dieſem Grunde bei den 
Bezirkskommandos unter Vorlegung der Schul⸗ 
zeugniſſe und der Beſcheinigung der Beendigung 
einer Fähnrichſchule melden. 

— — 


Ein herr auf Zimmerſuche. 


„Herr, in geſicherter Poſition, ſucht per 
1. n. Mts. behagliches, gut möbliertes 
Zimmer in zentraler Lage von Poſen. 
Elektriſches Licht, Bad, Zentralheizung 
Bedingung. Telephon erwünſcht. Ange: 
bote unter. .. an die Geſchäftsſtelle des 
Blattes.“ 


OIS Auf dieje Anzeige in einem Poſener Blatt 
liefen 28 Angebote ein. Nach näherer Prüfung 
wurde ein rundes Dutzend als ungeeignet aus⸗ 
ee Die übrigen 16 verſprachen allerhand. 
sie verſprachen, je nachdem, ſolide, frohe Behag- 
lichkeit, Sonne, ideale Bedienung, Ruhe, glän⸗ 
zende Lage, gute Straßenbahnverbindung nach 
allen Stavite ilen, fie verſprachen weiche Betten, 
keine Wanzen, Warm⸗ und Kaltwaſſerleitung und 
in einem Falle ſogar großzügig und nicht näher 
erklärt „jämtliche Freiheiten“. 

Aus einem dieſer vielverſprechenden Angebote 
verdient ein Satz wörtlich, mit etwas verbeſſerter 
Rechtſchreibung, wiedergegeben zu werden: 

„ . und kann ich Ihnen 8 daß 
Sie in meinem erſtklaſſig möblierten Zimmer 
mit allem Komfort der Neuzeit zu billigſten 
Preiſen („billigſten“ dreimal unterſtrichen) ein 
fürwahr himmliſches Wohnen mit beſter Bedie⸗ 
nung haben werden, und bin ich überzeugt, daß 


Sie Jorgi zugreifen werden. Ich hatte viele Mie- 
ter bisher, und alle waren ſie beſtens befriedigt. 
Hochachtungsvoll N. N. 

P. S. Wanzen ſind bei mir ausgeſchloſſen!“ 

Eines ſchönen Nachmittages machte ſich der 
„Herr in geſicherter Poſition“ auf den Weg. Nach 
wohlüberlegtem, ſyſtematiſch nach Straßen ge⸗ 
ordnetem Plan. Das Wetter mit eitel Märzſonne 
und ſanfter Frühlingsbriſe war dem Unternehmen 
günſtig. Die Stadt Poſen lachte einladend und 
erwies ihrem zukünftigen neuen Bewohner eine 
freundſchaftliche Reverenz. 

Was war natürlicher, als daß ſich dieſe glück⸗ 
lichen Auſpizien auf die Stimmung des 
uchenden übertrugen, die voll guter 
war? Auch ſchadete es nichts, daß er mit ſeiner 
erſten Vorſprache kein Glück hatte. Die Gnädige 
ſei zur Zeit abweſend, ſo hieß es, er möge ſich 
in zwei Stunden doch noch einmal herbemühen. 
Er verſprach bereitwilligſt, um 4 Uhr wieder vor⸗ 


zuſprechen. 

Das nächſte angepriefene Zimmer, das aufzu⸗ 
ſuchen war, befand ſich in einem ſchmucken, ſehr 
paſſabel wirkenden Haus. Der Herr erklomm 
wohlgemut das zweite Stockwerk, klingelte und 
ließ ſich von einer Worte ſprudelnden Frau ihr zu 
vermietendes behagliches Heim zeigen: Das elet- 
triſche Licht entpuppte ſich als Gas, die Zentral⸗ 
heizung als ein braver Kachelofen; Behaglichkeit 
repräſentierten eine alte grüne Plüſchgarnitur, 
ſowie ein mächtiger Oeldruck in verſtaubtem 
Goldrahmen. Aber Fernſprechanſchluß ſei in der 
Nachbarwohnung, verſicherte die ſtolze Beſitzerin, 
und der Preis betrage 90.— zi für den Monat. 
Heizung, Licht, Bedienung ausgeſchloſſen. : 

Der „Herr in geſicherter Poſition“ retirierte 
eilends und verſprach, ſich die Sache zu überlegen. 
Der folgende Fall lag ähnlich: Nur koſtete hier 
die Miete 110.— zi, dafür aber war das Zimmers 
chen „neu renoviert“ und der Badeofen funktio⸗ 


N e N 
Hoffnung 


Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 


1 Paket Reger-Seite 
wiegt 


ausgetrocknet 500Gr. 


wahrend 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


ausgearbeitete Wanderplan erhebli Mängel 
aufwies und Umwege von beträchtlichen Aus⸗ 
maßen machen ließ. „Man muß Geduld üben; 
haperts mit meinem Polniſch, ich werde die 
Höhe der Mietspreiſe falſch verſtanden haben,“ 
ſagte ſich der Herr und betrat ein Haus, wo man 
nur mit voller Penſion vermietete. Für 320.— 3) 
inkluſive Bedienung. Aber fein — pikfein! 
Das nächſte Zimmer „mit ſämtlichen Freihei⸗ 
ten“ beſtand aus einer weiß gekalkten, etwa 4 m? 
großen Stube mit Puderduft, Reformeiſenbett 
und ſeparatem Eingang vom Flur aus. In An: 
betracht der in Ausſicht geſtellten „jämtlihen Frei: 
heiten“ erſchien eine Miete von nur 75.— zl durd- 
aus gerechtfertigt. 5 
Nach einigen weiteren Intermezzos und ähn⸗ 
lich ergebnis loſen . gob die Aus: 
fiht auf das „fürwahr himmliſche hnen“ des 


nierte augenblicklich nicht. Ein anderes Zimmer, Anfang zitierten Angebotes viel tröſt⸗ 
„an der Peripherie der Stadt gelegen, aber mit liche nana iht Die ee e tade: 


ps Straßenbahnverbindung“, war 
etzt. i 
Inzwiſchen ſtellte ſich heraus, daß der wohlüber⸗ 


legte, von einem Freund und Kenner 


Aus engen, 
auf dem 


des 


„Olle Kamellen! Das alles haft du ja ſchon 
einmal geſchrieben — von dem angeblich ver⸗ 
POE Schloß und den langweiligen Zypref- 
n MOL. 


‚Es i „lieber Froſchkönig — du ſiehſt 
de aan ai uo d b. n oon dn, 


„Nun. nun, keine Angſt, ich ſag's ja nicht weiter. 
Und übrigens wird es deine Zeitung gar nicht 
merken und deine Leſer erſt recht nicht. Die 
ournaliſten erzählen ja ſo viele Märchen. Man 
eſt ſie und vergißt fie.“ 
„Wie die Villa Falconieri!“ 
Der Froſch zuckte die A en: und ich \tedte den 
Bleiſtift ein. Es hat wirklich keinen rt, einen 
e dem anderen über Tuskulum zu 
ſchreiben. r kümmert ſich heute noch um eines 
der vielen Schlöſſer in den Caſtelli Romani, um 
die Italienſehnſucht wandernder nordiſcher Künſt⸗ 
ler und Dichter, denen ein Kaiſer einſt hier Heim 
und Sonne bot? 
Manchmal kommen ja Deutſche und wundern 
ſich. Ueber das herrenloſe Gut. Einer, hat mir 
der Froſchtönig erzählt, iſt in ſeiner Erboſtheit 
ſchon einmal den ſteilen Weg nach Fraſcati zu⸗ 
rückgeraſt und hat kurzerhand, als hinge es von 
fünf Minuten ab, an den Kaiser nach Doorn tele⸗ 
graphiert. Andere find in Berlin „vorſtellig ge⸗ 
worden“. Denn ihrer Nationaltugend getreu müj- 
ſen ſich die Deutſchen immer ſo lange herumſtrei⸗ 
ten, bis ſich der lachende Dritte einſtellt. Der kam 
ließlich in Geſtalt des italieniſchen Staates, 
ee nicht lange ob die Falconieri dem Kaiſer 
oder den rep itaniſchen Herren in Berlin ge⸗ 
höre, ſondern fand ſie ſchön und ſteckte ſie in ſei⸗ 
nen großen Mantelſack. 
Jetzt iſt das Märchen ganz aus. 

„Ja, ſo hat dein letzer Artikel geendet. Aber 
8 wt nicht. Die Zeit bleibt nämlich nicht 
ſtehen hier, wenn es auch jo ausſieht. Soll ich 
dir erzählen, was in den letzten Jahren vorge⸗ 
fallen iſt? Du machſt einen ſo ununterrichteten 
Eindruck!“ 3 83 

Ich fühlte mich in meiner Journaliſtenehre ver⸗ 
letzt: 

Tih; erlaube mal! Ich weiß jo gut wie du, 


Feier des 125. Geburtstags Anderſen 


s in Kopenhagen. 


des 150. Geburtstages des großen Märchendichters Hans Chriſtian 3 fand 
athausplatz in Pe eine große Feier ſtatt. är 
— des Dichters — dargeſtellt von der däni 

dem 70 000 Kinder zujubelten. — Unſer Bild zeigt eine Gruppe aus dem Feſtzug: „Der Anzug 


Aus den bekannteſten 


hen: 
ſchen Schuljugend — wurde ein Feſtzu 


gebildet, 
Königs“, 


daß die guten Leute in g cati. zuerſt einen 
öffentlichen Park aus der Villa m wollten 
und die Römer ein Künſtlerheim und das Kul⸗ 
tusminiſterium —“ 

„Froſchperſpektive! Wie ich da ſitze auf dem 
8 glaube mir: die Italiener wiſſen ſo 
wenig wie die Deut 
Sie verſtehen die Villa Falconieri nicht, wiſſen 
nicht um ihr Geheimnis —“ 

„Und dann iſt ſchließlich der Völkerbund ge⸗ 
kommen, er hat ja ſeine Finger überall drin, und 
der Film —“ i 

Hier pruſtete der Froſchkönig los, daß ich mich der 
Errungenſchaften der Neuzeit ſchämte. Es tjt wahr, 
die Italiener haben einen Film von dem Mär⸗ 
chen gedreht und eine römiſche Zeitung ſchrieb, 
ſie wolle aus Vaterlandsliebe nichts darüber 
ſagen. Aber es läßt jg nicht leugnen, daß ſich 
Völkerbund und Film ſchließlich zuſammentaten 
und in der Villa das Internationale Lehrfilmin⸗ 
ſtitut einrichteten. 

Der Froſch tauchte an dieſem Tage in den 
Schlamm unter, und ſo a auch eine Tipp⸗Prinzeſ⸗ 
ſin in den Beckenrand klopfte, er kam 10 
Er war tief beleidigt. Lehrfilminſtitut! tum 
nicht gleich Kataſteramt? Die Herrſchaften ver⸗ 
ſtanden offenbar von Poeſie nicht einen Hauch. 
Uebrigens war die Sache auch unpraktiſch. Von 
Fraſcati nach Rom fä man immerhin eine 
gute Stunde, mit der Straßenbahn auch zwei 
oder zweieinhalb, ſie nimmt es nicht ſo genau. 
Dieſen unbequemen Zuſtänden ein Ende zu ma⸗ 
chen, nahm der Fürſt Torlonia, der ſchon Muſ⸗ 
ſolini ein würdiges Heim geboten hat, in der 

leichen Villa draußen vor der Porta Pia das 

njtitut auf. Lehrfilm und Duce, zwei bemer⸗ 
kenswerte Gäſte. 
nſtitut mit deinem 


gemacht,“ grollte er, 
für Akten und Bü⸗ 
Schriften, die kein DE lieſt. Viel⸗ 
i uh noch der Völkerbund hier feinen 
Miſt ab, entſchuldigen Sie ſchon, aber fo geht man 
nicht mit unſereins um.“ 


bereits brechende Frau Wirtin 


chen, was ſie eigentlich wollen. Märche 


nicht gleich in Berlin zu hören. 


ab ſich als alte Berli: 
nerin zu erkennen, die ſſch unendlich mitteilſam 
zeigte. Was fie dagegen in ihrem „erſtklaſſig 


oſens möblierten Zimmer“ „an allem Komfort der Neu- 


zeit“ zu zeigen hatte, niederſchmetternd. 
Selbſt die „ausgeſchloſſenen Wanzen“ waren kaum 

bezweifeln. Ein Prachtexemplar von Sofa, 
Sans 1870, bildete nebſt zwei Korbſeſſeln. 
einem knarrenden Holzbett und einem Tiſch nahezu 


7 —. in geſi 
aligen Stra · 
ßenecke drei Treppen hinauf, mietete auf Gedeih 


immerchen. Zivile Preiſe bevorzugt.“ 
A f gern zugegeben wird, ac 
tatſächlich in Poſen eine ſchwere Menge wirkl 


behaglicher möblierter Zimmer zu angemeſſenen 
Mieten zu haben ſind und daß unſer Anglücks⸗ 
rabe, einen Fall ausgenommen, eben unter die 
„Mietsſchneider“ geraten war. 


—— ͤ— 


Raubüberfall 


im Inowroclawer Poftamt. 

In der Nacht zum Montag wurde, wie der „Kuj. 
Bote“ meldet, im Poſtamt in Inowroclaw ein 
Diebſtahl verübt, der in der Kriminalgeſchichte 
der Stadt einzig daſtehen dürfte. Um etwa 3 Uhr 
nachts hörten die im Poſtamt befindlichen beiden 


„Du ſprachſt vorhin von einem Geheimnis!“ 


Da ſetzte der liebe Froſch das Krönlein wieder 
auf, das er im Zorn neben ſich hingeſtülpt hatte 
wie einen Filzhut, und tuſchelte mir etwas ins 
Ohr, das ng wie aus der geheimnisvollen 
Tiefe des grundloſen Zypreſſenſees herauf. 

n habe eine Seele, wenn ich recht ve 

und man könne nicht das eine vom anderen 
löſen, ohne beides zu zerſtören. Die Seele der 
Villa Falconieri aber hätten Dichter hinein⸗ 
gelegt, deren Sprache nicht die italieniſche war, 
und die Italiener fühlten das, ſogar in den Mi⸗ 
niſterien, und der Duce habe mit dem anderen 
Gaſt in der Villa Torlonia geſprochen, u 
vielmehr, es jolle nicht gleich an die gr Glocke 
kommen, und daher wäre es eigentlich ein Wagnis, 
ſo etwas einem Journaliſten zu verraten, aber 
da meine Artikel, wie man wiſſe, doch bald ver⸗ 

ſſen würden, Madonna mia, das ſei ja mit allem 


aub jo, und übrigens die Deutſchen — — 
Kurz, fuhr ich auf, die Deutſchen könnten alſo 
jetzt die Villa Falconieri zurück haben? 22 


„Bit! Pit! Nicht fo laut! Man braucht es doch 
Klei mi Wenn die Herren 
dort nur entfernt jo eine Möglichkeit wittern 
geht es ſchon ſchief. Die Bürokraten 1 r mit 
einem yei a nicht P an ae i Ja, es i 5 
wenn ſie dem Lehrfilminſtitut eine Tauſch⸗ 
wohnung, ſo heißt man das doch, offerieren, dann 
zieht das muffige Archiv hier aus. 


„Und das Märchen wieder ein! Lieber, lieber 
Froſchkönig, wie ſage ich's nur meinen Leſern?“ 


Der König des Zypreſſenſees kratzte ſich mit 
ſeinem klobigen Finger unter dem Kronenrand 
und meinte, ich könne ja nach fünf Jahren wieder 
einen Artikel über die Villa Falconieri ſchreiben, 
den fünften. Einer wie der andere verſinke wie 
ein Stein im Waſſer. Dort ſammeln ſie ſich an 
wie an pae aar und a 2 4 — See 
ausgefüllt ſein, und dann würden die Herren in 
Berlin aufwachen und ſich die Augen reiben. Dann 
aber ſei das Märchen wirklich und endgültig 
und ganz und gar aus, 


> Dojener Tageblatt = 


De se 
Blumenkiſte gewachſen war, wurde uns heute 4 
bzw. vorgezeigt. Sonſt pflegte der erſte Spargel auf 110 == 
vorigen Beſitzers im Jahre 1928/29 nicht der Aus⸗ — i d Aanandita 
ebungskommiſſion Ken worden find und keine 


dienſttuenden Beamten die Türglode ſchellen. In 
der Meinung, es wolle jemand ein Telegramm 
abgeben, begab ih ein Beamter zur Tür und öff⸗ 
tete das kleine Fenſter. In demſelben Moment 
vurde er von hinten von zwei mas⸗ 


fierten Banditen angefallen, die ihm Identitätszeugniſſe beſitzen, dazu auf, diefe Pferde X unterschlagen oder geſtohlen. Auf dem hie⸗2 H Premiere 
en Mund knebelten, ihn feſſelten und der Aushebungskommiſſion, die am 16. April figen Frhr . der „Kurjer“ meldet, eute * 
Hn dann im Nebenraum auf den Fußboden leg- auf dem Viehmarkt des Städtiſchen Schlachthofs 13 000 Zloty unterſchlagen oder geſtohlen. Im Zus Die schöne 


cen. Sodann drangen die Banditen in den zur 
Straße hinaus gelegenen Büroraum ein, wo ſich 
der andere dienſttuende Beamte befand; dieſem 
hielten ſie einen Revolver vor, knebelten und 
feſſelten ihn gleichfalls, worauf ſie einen Draht⸗ 
ſchrank öffneten, in dem ſich mehrere 
Kaſſetten mit größeren Geldbeträgen befanden. 
Die Diebe öffneten hierauf einige Geldkaſſetten 
und raubten insgeſamt 63530 Zloty, 
mit denen ſie verſchwanden. Zu bemerken iſt, daß 
die Diebe in der Eile einige andere Geldkaſſetten, 
in denen ſich größere Geldbeträge befanden, liegen 
ließen. Nachdem die Diebe das Poſtamt verlaſſen 
hatten, wälzte ſich der eine der gefeſſelten Beam⸗ 
ten zu dem anderen, dem die Diebe einen großen 
Sack über das Geſicht geworfen hatten, ſo daß er 
zu erſticken drohte. Mit ſeinem Munde 

der andere Beamte ihm den Sack vom Geſicht und als „Tramp“ unterwegs. hat dann in Deutſch⸗ 
befreite ihn dann langſam von den Feſſeln, land ſeine erſte Beröffentli 

worauf auch dieſer Beamte befreit werden konnte. 
Die Polizei hat ſofort energiſche Unterſuchungen 
eingeleitet. Hoffentlich gelingt es ihr bald, die 
Räuber feſtzunshmen. 


e hiermit wurden zwei Beamtinnen 8 ally O’Neil 
als 


in Wilde ift, der „Gaz. Zach.“ zufolge, nachdem 2 eo 
er vom 0 0 wee Bates; 2000 Zloty abge⸗ 
hoben hatte, mit jeinem 8 Staniſlaw 

6 2E wia, . 27, nach Warſchau geflüchtet. 
Der u Joj d 5 es an 75 izei een 

n Einbruchsdie wurde in der Na 
5 Montag gegen 3 Uhr beim Landwirt Otto Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Gellert in Krzyzowniki, Kreis Poſen, verübt. Vorverkauf von 11.30 bis 13,30 Uhr. 
Geſtohlen wurden 26 Hühner, darunter 3 Perl⸗ 
hühner. Die Diebe haben ihre Beute in Säcken Lee 
e TE dau N 20.30—22: Abend in Neapel. In den Pauſen 
: "Hi % rogramme der Poſener Theater und Kinos. 

BE PE, ies e Mic 22245 Zei N Mit ilungen der Pat., 
eine Anzeige, nach der eine Buchhalterin mit — 22.1824: Tangmufit aus der Wielke 


einem Monatseinkommen von 250 Zloty angeſtellt ür Mitt⸗ 
werden ſollte, falls ſie in der Lage ſei, eine Bürg⸗ DAN: . Perg des Deutſchlandſendere für Mi 


haft von 600 Zloty zu hinterlegen. Eine junge |o imat. 10: Li i 
Bescheid. ug in n e Fr Bude ten für Tiber. 505, Wiitleilungen bes Mother 
eſcheid, n einem i einzu⸗ tz 8 @i 45 
* ino bie Angelegenheit e be werben ſtädtebundes. 14.45: Kindertheater. 15.45: Frauen⸗ 
oute, In dem Lokal wartete bereits der zukünf⸗ 17.30: Der Choral. 17.55: Allgemeine Wirtſcha 
tige „Chef“, der die junge Dame mit Getränken trije und Sinb miti aTi. 18.20: Raten le; 
und Süßigkeiten zu bewirten begann und ihr Stunde. 18.40: Spaniſch für Anfänger. 19.05: 
e vorihlug, mit ihm eine Ehe einzugehen! Vortrag: Was 8 — * 
Is die Arbeitſuchende das energiſch ablehnte, |; ke 19.30: Männer und Frauen in der Wahl. 
nahm er ihr eine Geldſumme ab, angeblich um fahrtspflege. 20: Wovon man ſpricht. 20.80: 
e für dieſes Geld bei einem Detektipbureau über fo Arten skonzert. 21.35: Konzert des Regens 
r Vorleben zu erkundigen. Natürlich ließ der burger onen 22.30: Kartenſplele; anſchl. bis 
ann nichts weiter von ſich hören, und die ſehr 0.50 Tanzmufik. N 4 $ 
leichtgläubige junge Dame ijt um ihr Geld ge. > 


f * Pudemi April. D woe petto 
ommen. udewitz, 7, il. Der Wi si 
i ag e 
n 


X Die neue Domorgel ift aus Frankreich einge⸗ 
troffen und wird gegenwärtig aufgebaut. Ende 
Juni ſoll ſie in Benutzung genommen werden. 

x Eine Preisſenkung der Molkereiprodukte iſt, 
von den Stadtbewohnern freudig begrüßt, einge⸗ 
treten. Die beſte Tafelbutter koſtet jetzt das 
Pfund 2,80 Zloty, gute Landbutter 2,60 Zloty, 
das Liter Vollmilch 32 Groſchen. 

Arthur Heye, der am Donnerstag, 10. d. Mts., 
8 Uhr abends einen Lichtbildervortrag im Zoolo⸗ 

iſchen Garten hält, entſtammt einer Arbeiter- 

familie, beſuchte die Volksſchule und ging mit 
14 Jahren auf die e aft. Er war iffs⸗ 
junge, Leichtmatroſe, Kohlenzieher, Heizer. it 
1774 Tuben wanderte er nach Amerika aus. rn 

i Jahren hat er dort ungefähr 20 Berufs⸗ 


Chriſtuskirche. D 

2 Christuskirche. Die Paſſionsan dacht Krieg. Er trat in die utztr ein und war 
in dieſer Woche in der Foren E t u 1228 15 612 n Gef = 
nicht am Mittwoch, ſondern erſt am Don ners⸗ i 

tag, abends 6% Uhr ſtatt. 

X Zu der geitrigen Notiz über die Oſter⸗Schul⸗ 
ferien ijt berichtigend mitzuteilen, daß der Unter 
richt nach Oſtern erſt am Dienstag, 29. April, 

wieder aufgenommen wird. f 

X Möblierte Zimmer für die ofener Meſſe 
geſucht, Im Zuſammen ang mit der Organiſa⸗ 
tion der diesjährigen internationalen ener 
Neſſe, die vom 27. April bis zum 4. Mal ſtatt⸗ 
findet, wendet ſich das Städtiſche Meſſe⸗ 
amt an die Bürgerſchaft Poſens mit dem Appell, 
möblierte Zimmer zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Zimmer müſſen den Anforderungen des Amtes 
entſprechen und werden vom 14. pril ab belegt. 
Wohnungsinhaber, die Gäſte auch in der Nacht 


in Indien. Nach dem Kriege hat er Reiſen nach 
Italien, Nordafrika, Ae —. und Braſilien ge⸗ 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh Rau in Kocanowo bei Pudewi t von 
waren bei ſchwach bewölktem Himmel ſteben einem Pferde einen Huf 155 
ellte e 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am t deſſe í u an dem 
W tw e 9.7, 519 Abe und 18,45 Ahr 28. 3 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Vojen betrug Wawrzyniak in Wierzonka, Beairt Pudewitz, 
T. ge Meter geflern fuß. 0,64 Meter, gegen wurden 40 Hühner md Drei Enten ges 
5 eter rn Uh. I E ätern i is 1 micht⸗ 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen fais hc Br yi jest 


X Der Nuderfinb Neptun E. V. bittet feine 
Mitglieder, ih an die mogen, Mittwoch, abends 
8 Uhr in der Konditorei Siebert ſtatiſindende 
außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lun g zu erinnern. Auf der Tagesordnung heden 
u, a. die beiden wichtigen Punkte: Feſtſetzung des 
Anruderns und Ausſprache über den Bootshaus⸗ 
neubau. Aus dieſem Grunde iſt die Anweſenheit 


Tasia agen fie D T AM ar e W. 1. ren ań hält heute | daf der Wer l, Pocztowa wte Fele Aus der Wojewodſchaft Poſen 
n, t $ * der 
tor werden folgende gi e Rote Tag | Dienstag, abends 8 Uhr in der Grabenloge feine ſtraße) Telephon 5555, erteilt. Altklofter, 7. April. Dieſer Tage e y Det ; 


124 Stunden) gezahlt: 1. Klaſſe 8. 3loty mi 
wei Betten 12 Zloty, 2. Klaſſe 6 gie mi zwei 
etten 9 Zloty, 3. Klaſſe 4 Zloty, mit zwei Betten 

6 Zloty. Bleibt der „Gaſt“ länger als drei Tage, 


X Nr der Apothelen vom 5 —12. April. bekannte und gelnähte Sattlermeiſter u 
Altſradt: Apteka pod bialym Orlem, Stary zierer Guſtav Kloſe ſein 50 jähriges Ge” 
Rynek 41, 1 ia Sw. Piotra, ul. Potwiejſka 1; ſch äfts jubiläum. Er iftam 30. 1.601 1854 
Apteka Sw ä ul. dt. Ratajczaka 12. — hier geboren, erlernte in Schlawa i. das 
Lazarus: Apteka Pluckuſkiego, ul. a attlerhandwerk und erwarb i4 auf feiner Wan- 
80 72. — Jerſitz: Aptera Mickiewicza, ul. derſchaft durch Weſtdeutſchland die nötigen Fach⸗ 

ickiewicza 22. — Wil da. Apteka pod Korona, kenntniſſe. 1880 übernahm er die von feinem 
Górna Wilda 61. —Ständ a Nachtdienſt Vater im Spt 1848 hier gegründete Sattlerei, 

aben folgende Apotheken: olat) h⸗Apothete. die er in zäher und unermüdlicher Arbeit aus 

— 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit kleine Anfängen auf die heutige Höhe 
Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 1904 konnte er hier ein A Ge lee 

i 
1 


wünſcht if 
x Fahrläſſiges Umgehen mit der Sch $ 
Der 1 Wladyſlaw We 
Sapiehaplatz, wollte aus einem eine 
Ladung herausnehmen und ſtieß dabei re 
Male mit dem Kolben auf die Erde. PI gig 
N erfolgte eine 1 und die Kugel drang ihm 
x Kirchenſammlung am Palmſonntag. Die oberhalb des Ellenbogens in den Arm. Der 
E80 e am Palmſonntag iſt für den Schwerverletzte wurde in das Stadtkrankenhaus nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, ſtück erwerben. ancherlei f re 
hia der 


Evangeliſchen Erziehungsverein bes geſchafft die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, find ihm im Leben nicht er > 
n % r het bahnkrantentaf e, St. Martin trotz feiner 75 Jahre erfreut ſich der Jubilar 1 — 
üſtigkeit und iſt noch in ſeiner 


gegennimmt, nach Klaſſen eingeteilt. 


ſtim mt, dejen Arbeit fih über unfer ganzes Ge| x Ein Bedauernswerter. Ein Rüdwanderer die Apotheke der Eiſen 
biet erſtreckt und gegenwärtig 700 deutſche evan⸗ aus Frankreich, der 25 lährige Jakob Krucz - Kr. 18, die Apothele der Krankenkaſſe, ul. Pocz⸗ ßer körperlicher x 
geliſche Kinder umfaßt. Ziel des Vereins ift es, kowſki, erlitt auf dem Br ahnhofe einen towa 25. í rifiatt tätig. Er iſt auch unter veränderten 
dieſen Kindern ihren Glauben zu erhalten und Tobſuchtsanfall; der Unglückliche mußte vom X Kundfunkprogramm für Mittwoch, 9. April. Verhältniſſen dem Ort, da feine Wiege fand, j 
fie durch eine Erziehung in chriſtlichen Familien | Rettungswagen ins Irrenhaus gebracht werden. 13—13.05; Zeitzeichen, 8 vom Nat⸗ treu geblieben. 4 í è ti 
zu tüchtigen Menjen zu machen. Der Arbeit Er hatte nicht bemir gere net, daß es hier um hausturm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14--| pz. Revier, 6, April. Eine zahlreiche Gemeinde 
des Vereins gebührt deshalb das regſte Intereſſe Arbeit ſehr ſchlecht beſtellt ift. 14.15: Notierungen der — eften- und der Getreide- verſammelte fih in unferer Kirche zu einer mufi ` 
und die Unterſtützung der Oeffentlichkeit. x Eine Casexploſion erfolgte geſtern in der börſe. 14.90 —14.45: Vortrag. 16.35—16.55: Bild⸗ kaliſchen Feierſtunde am Sonntag Omili. 
X Stadtpräſident Ratajffi ift aus Gdingen zu⸗ | Schneiderwerfftatt von Krasnopolſt in der funk. 16.5517. 15: Franzöſiſche Plauderei. 17.15 | Geigen-, Orgel- nud Vokalmuſik wurde von Brom» 
rücgekehrl und hat ſich heute nach Warſchau zu ul. Grobla (fr. Grabenstr.) und verurſachte ein —17.45: Kinderfunk. 17.45—18.45: Soliſtenkonzert. berger Künſtlern vorgetragen. Ganz  befonderen 
einer Konſerenz im Finanzminiſterium und im kleines Feuer, das von der Feuerwehr ſchnell ge⸗ 18.45—18 58: Beiprogramm, Verſchiedenes. 18.55 Dank zollt die Gemeinde einem edlen Spender in 
Miniſterium für I und Gewerbe begeben. löſcht würde. Die Exploſton war IH tig, daß —19.05: Heiteres. 19.05—19.25: Intere antes sus Amerika, mit deſſen Hilfe die feit dem Weltkri 
X Pferdemuſterung vor der Aushebungekom⸗ eine Scheibe herausflog. Der Gehilfe Nowak er: aller Welt. 19.25—19.45: Phyſiſche Erziehung. entbehrten Orgelpfeifen wieder hergeſtellt u 


miſſion. Der Stadtpräfident Ratafſki bittet litt Brandwunden. 19.45—20.05: Literariſches. 20.05— 20.30: Vortrag. eingeweiht werden konnten. i 
n — .. —??::... —k:xk:ñx:xkö . ...e... u ————— 
i +) ` ' i ämlich die Entdeckung des abjolut Wah- 
Joſef Maria Hoene⸗Wronſki ) y U Atoll riafa Jur o AE diger Büchertiſch. 
1778-1853 beiden Ziele bringt Wr. zwar manches vor, aber | Jehudo Epſtein: Mein Weg von Oft nach 


aus all iau Worten ſehen uns keine ſcharf ge⸗[Weſt. Erinnerungen. Stuttgart 1929, J. Em 


i en Begriffe entgegen, obgleich er gerade in Laa iertes Billig- Buch“ (BBB) 

Prodrom des Meffianismus oder der abſolulen Philofophie. prägt hier 1 9 ie. "Weienheit fees gung eee Ai az Bo: 

Dem mit der Geſchichte Poſens Vertrauten iſt lichen Entwicklung der Menſchheit aufftellen zu Mefftanismus erblickt, der das menſchliche pier: Leinen Rm. 7.50, Halbleder Rm. 10.50. 

er in der Ueberſchrift erwähnte Verfaſſer können, unfehlbar deshalb, wei aus einem Geſchlecht durch die kritiſche Philoſophie, die Kant Inmitten der fortſchreitenden Zeit eine ſchein⸗ 

— 8 12 D 00h, fein Maker, einzigen untverfellen ejeg, Den 3 ejege Abe Bete Buch Die 1 b Dalei pr bar zeitloje Inſel, auf der ein uraltes Volk un 

Nr. 75 am alen Miert bea E 1 8 N Tepee t i Stil ber 0 berührt fein legendenhaftes Daſein führt, — ſo 
be er wei 


b 1 pontanei der Vollendung bringen will. Wie diefe Vollendung ' 2 a 
ie Löwen⸗ ; t t lein der Medizin ausſehen werde, geht aus fei- erſcheint uns das Ghetto, in dem Jehudo Epſtein 
heute die Löwen⸗Apotheke befindet; Vernun der abſoluten Quelle 3 feine Jugend verlebt. Jehndo Epſteln, eas ei 


ferner, daß unfer Autor als einer der berühmte⸗ aller Wahrheit, verdankt Dieſen Fort⸗ |ner Ankündigung hervor: „Daß gewiſſe Krant- 

ſten polnticen Philoſophen und Mathena ſchritt läßt er in drei großen Stufen vor heiten, wie die en een cholera morbus, weit über die Grenzen Polens und des alten 
gilt; der polniſche Philoſoph Trentowſti (t 1869) ſich gehen. Auf der erſten habe die Menſch⸗ von einer beſonderen Polariſation des Erdbodens Oeſtereichs berühmter Maler in Wien, damals 
hat jih jogar zu der Behauptung verſtiegen. daß heit nur folme Ziele verfolgt, die durch die ir⸗ herrühren und natürlich den Weitergang dieſer ein armer Judenjunge in einem ſchmutzigen Neſt 
Europa nach Kopernitus nichts Erhabeneres als dische Natur gegeben und ihr entnommen geogeniſchen Polarijation befolgen. Auf dieſe Ruſſiſch⸗Polens. Ungeheuer, wie über Jabr 
ihn beſeſſen habe. Um ſo befremdender iſt es, Er ſchöpferiſch jei hier der Menſch nur in der Weiſe haben wir ihr Vorwärtsſchreiten voraus- hunderte hinweg gebogen, erscheint der Weg, den 
daß man nichts über ſeine Kindheit und Jugend N der Mittel geweſen, während er ſpäter, geſehen und können ihren weiteren Gang voraus- er aus jener dumpfen Enge künſtlich erhaltenen 
weiß, nur jo viel ift bekannt, daß Hoene⸗Wronſti, auf der dritten Stufe, [aöyfe auch in der í 1 dem, wie man es ja fieht, die Gani- Mittelalter feiner Kunſt und in die Freiheit 
in der Warſchauer Kadettenſchule in der höheren der N, werde. Die irdiſchen Ziele feien tätsſchranken kein Hindernis zu ſein vermögen alters zu ſeiner Bu pi 
Mathematit ausgebildet, am Aufitand Koscluſzkos zuerſt leibliche, dann geiſtige geweien. ie leib⸗ (S. 118). Das erinnert unwillkürlich an Hegels und Helle einer modernen Großſtadt des — $ 
teilgenommen hat und dann in ruſſiſche Dienſte lichen ſeien zuerſt auf das ge blsmäßige Wohl: or iung, daß die Sonne nicht mehr als päiſchen Weſtens findet. „Aus älteſtem Is A 
getreten ift, 1798 ging er nach Deutſchland, wo|fcin gerichtet geweſen und bei den rn des ſieben Planeten Be könne. An der voraus- macht fih ein Kind auf den Weg und findet nach 

er Philoſophie ſtudierte, von 1801 ab lebte er in Oſtens in Erscheinung getreten; ſpäter hätten fie geſehenen Vervollkommnung müſſe auch die 
Frankreich, in deſſen Sprache er die meiften feiner | jih auf die Heritellung ber öffentligen Sicherheit Mriftlihe Lehre teilnehmen. „Sobald die 
Werte geſchrieben hat; auch das hier angezeigte gerichtet, was im He berkum der Gri en und er de 8. Kein as Leiten p 

$ ho $ 4 
Wert „Podrom (Vorläufer) des Meſſianismus ömer au 11 etreten jei. In der Fo ige jawe pidaktiſcher Strenge . Wahiheiten wers 


AN 


harter Wüſtenwanderung fein gelobtes Land. 
So charakteriſiert Ernſt Barlach den Weg 
Epſteins in einem ſchönen Gleichnis. Und doch! 
Wieviel Intereſſantes, wieviel Entzückendes 

weiß Epſtein aus ſeiner Jugend zu ſchildern, die 


ijt urſprünglich franzöſiſch verfaßt und zwar im geiſtige 3 e angeſtrebt worden, u 
Jahre 1831: it ſei⸗ „den, .. werden auf der ganzen Erde ebenſo e 
3 g Fk — allo sun 100 Jahre jeit fei miegi 8 Sittlichkeit durch das Chriften ganz er in saglichet Rüdihau neu erfichen TBE 


n zur Reformation, ſchließlich vernunft⸗ einzig und ebenſo univerſell werden ‚wie es heute 
Was mag wohl feine Ueberſetzung ins Lach mäßiges Wohlſein vom Pro Ar aakh bis zur die mathematiſchen 8 find” (S. 92—93). 
veranlaßt Baben? Im Werke selbt habe ich das franzöſiſchen Revolution. Auf der zweiten pr at eine ſehr hohe 

Motiv dazu nicht finden können; denn abgeſehen Stufe, die feit der franzöſiſchen Revolution er- tigkeit er Sendung. Er hält fi * den Hüter 
von der unzulänglichen Aeberſetzung klommen fei, herrſche kein beſtimmtes Ziel vor: des Shidjals der Menſchen (S. Xi) und | 

it es ſo ſchwerverſtänd lich geſchrie ben, vielmehr kämpfen hier die beiden großen unabläſſic wie unger 10 feine Muff ide für die 
daß man den Sinn des Verfaſſets oft nicht er⸗ Parteien der Liberalen und Filibe Menſchheit feien; freilich hätten m 117 2 
tennen kann. Seine Abſieht ift, eine Philoſo⸗ rale n, die in philoſophiſcher Hinſicht wohl den oder 8 — wen meint er damit? — durch 
phie der Geſchichte zu geben, d. h. die un⸗ Empiriften und den Traditionalilten, welch letztere | ibre eufliſchen Machinationen die Veröf entli⸗ 
wandelbaren Geſetze zu entdecken, nach denen ſich im Glauben an die Offenbarung die alleinige chung ra uon enden Entdeckungen bisher 
die Menſchheit entwickelt habe bzw. noch entwickeln Auelle aller Wahrheit erblickten und damals in verhin Hen 119). War nun Wr. wirklich ein lo 
werde. Heutzutage ift man wenig geneigt, von Frankreich tonangebend waren, gleichzufetzen find großer enter, für den er por J * un 
Geſetzen in der Geschichte der Menſchheit zu mit einander um den Vorrang. Ein Fortſchritt auch andere ihn geprieſen haben? Vor 5 Jahren 
Frechen, damals aber, im Zeitalter des deutſchen ſei nur dann zu erwatten, wenn die Regierungen . jejſki, ein 1 7 des polni⸗ 
Idealismus, wo man alles Geschehene aus dem nicht mehr rein negativ die ausſchlreßliche ſchen Moftigiemus, ein Buch „Um den Preis . 
Begriffe des Abſoluten abzuleiten ſich unterfing, Entwicklung der entgegengejehten Prinzipien Abſoluten O cene absolutu): Herausgegeben, 
war man auf eine ſolche Betrachtung der Geſchichke beider politiſchen Parteien wu unterdrücken ſich in dem er auf den Charakter Hoene⸗Wronſkis jehr 
eingeſchworen. So auch Hoene⸗Wronſki Er ponen pr ern 1 uber aus a Jauche reg * Be 1315 
ala f f ĵi i i ch t⸗ ühr j . s 2 RA 

e 5 e Geſege in der geht pin ee A en kg Mense Mr 14 der e abj righ an feinem Gebiete habe er 


Dieſes liebenswürdige, von echtem Humor über 
glänzte Buch ift ein felten aufſchlußreicher Bericht 
über Sitten und Gebräuche des orthodoxen Jus 
dentums Epſteins „Weg von Dft nach Well 
ift charakteriſtiſch für die Entwicklung eines gan 
zen Volkes; daß er dieſe im allgemeinen auf 
Generationen verteilte Entwicklung in einem ein“ 
zigen Menſchenleben zurücklegt, beweiſt allein | 
7 die Genialität feiner Perſönlichteit. Ves i 
ſieht man ein Talent in feiner herrlichen : 
ſeſſenheit aus der kunſtfremden Armen y 
geradeswegs in die Malerei münden, ein erſtaun⸗ 
liches Schauſpiel und eine herrliche Lehre für 8 
ungens und Mädels“ — ſchreibt Arnold 
weig über Epſteins Buch; und er bricht dat, 
über in die Worte aus: „Ein jo ſchlichtes und 
dubei in jeder Zeile echtes, aljo überzeugendes 
Lebensdokument follte wahrhaftig mit irgend“ 
einem Preiſe eig werden, um die Aufmert. 


) Kommiſſionsverlag und Druck von Gerhard irdiſchen Natur unabhängig fein we e, würde ſie wahrhaft Großes, Welterſchütterndes vollbracht. 
eit von C und Juden zu erregen 


Stalling, Oldenburg i. O., 1928. XVI + 140 S. ſich Ziele ſtecken, die aus der allgemeinen Vernunft Domherr Prof. Dr. Steuer. 


Aktiva: 


—— 


A gi im * die Veränderungen der ein- 
t titen, s normale Ausmass nicht über- 
e erfolgte eine besonders starke Ultimo- 

1005 maareh, dass vom Girokonto des Staates 
N illionen zurückgefordert wurden. Im ein- 
Nes eränderten sich die Konten wie folgt: Der 
N iee een d blieb unverändert, die deckung s- 
N a Devisen verringerten sich um 0,81 Min, 
andere Devisen eum 866 Mill. zu- 
Die gesamte Kapitals anlage ging um 


Bilanz der Bank Polski. 


u. Barren und Münzen G—ͤ—ͤ— *ů—*„ 2 
Barren und Münzen im Auslande 


errungen „ 6 „ % „%%% „%„% „%%% „% „% „„ „„ „„“ ü EEEE] 
für eigene Rechnung 
—:. — 
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Girorechnung der Staatskasse 
Restliche Girorechnung —ꝓB*5⁵ 33 
Konto für Silbereinkauf .„m...„..."„...."„one» 


—— 7 Prozent, Lombardzinstuss 8 Proz. | von 93,38 Mil. 


81. B. 3. 20. 3. 30. 

482 860 981.39 482 785 767.20 
219 045 501.15 219 020 851.73 
325 188 477.87 326 000 183.09 
116 231 120.99 107 570 821.96 
530 867.93 767 050.93 
623 592 534.— 630 231 703.21 
73 113 826.— 69 555 956.10 
8 105 414.27 8 365 703.95 
84 027 563.52 83 536 880.12 
25 000 000.— 25 000 000.— 
20 000 000.— 20 000 000.— 
108 235 300.01 100 001 572.21 
2072 936 490.48 

150 000 000.— 

110 000 000.— 

252 323 872.36 

164 816 775.53 

13 000 000.— 

7901 203.06 

12 925 010.19 


22,3 Prozent des Bestandes vom 
1. Januar d. Js. Die gesamte Kapitalsanlage ver- 
minderte sich im Laufe des verilossenen Monats um 
41,09 Mill., darunter das Wechselkonto um 44,86 Mill. 

Die sofort fälligen Verpflichtungen 
erlitten in der verflossenen Dekade einen Verlust von 
113,81 auf 337,15 Mill., darunter wic bereits erwähnt, 
das Staatsgiro um 96,88, die privaten Qir o- 
einlagen um 17,19 und der staatliche Kre- 
ditfonds um 1 Million Złoty. Nur das Konto 
„Verschiedene Verpflichtungen" erhöhte 
sich um 1,25 Mill. Der Notenumlanf erfuhr eine 


zul 788,84 Mil! | 
(eech . zurück. Darunter nahm das ziemlich starke Steigerung um 122,96 Mill. i 
mp elkonto um 6,64 Mill. ab, während die r A 
f ardd Aus der nachstehenden Zusammenstellung geht die 
i arlehe 2 sich um 3,56 Mul. erhöhten. Entwicklung des mn ren er ir "Deckungs- 
laiant een D zum E Bm wor zar, Besamten % de una AN 
ie Zusammenstellung hervor (in Millionen Zloty): ENG Pe Der ea 
Goldbestand Deekungst. W. Leib, Wechsel 1928 Mill zl % % % 
j è L Devisen u. Effekten) 1. 1. 51,57 120,38 72,61 
1 7 517,30 687,55 538.66 456,00 31. . 1275 4.07 105.38 68.44 
ae 553.36 632.10 606.58 488.79 30. 6. 1483,97 59.78 95,31 63,42 
Ni ga me me me EE Be fa aa &o 
Pa 621.08 527.13 804.43 640.70 1929 
— m ga Ee O 
© 6221 S2994 86876 1089 30.4 1244 48.89 8686 62.0 
IR . 623.04 482.50 356.06 69734 31.5 124 50.18 86.91 60.88 
f £ 624.41 as m 72.21 1. 7 1298.36 122 83.12 61.93 
RA en: aa a ie 31. 8. 1359.39 47.86 8046 61.9 
T 650.65 441.06 867.01" 716.25 30.9. 1354.42 49.04 80.37 60.67 
io 664.27 422.14 878.08 725.78 3. i 1392.18 49.01 78.77 60.80 
U. 682.35 412.02 28.71 744.99 30. 11. 1366.12 49.96 81.09 62.21 
68252 2 mm TAM 31, 12. 1340.26 52.27 83.50 61.89 
T 
x 28. 2. „07 
a 22 25 >: e 31. 3. 182402 84% 7.58 6188 
325.19 8.84 623.9 j 
‚Da im verflossenen Monat der Goldbestand i 
* nahm der Goldbestand um ein Geringes zu, verändert blieb, die deckungsfähigen Devisen ab- 
deckungsfähigen „ im ver- nahmen und der Notenumlauf um rund 42 Mill. an- 
ad 2 wiederem einen i — big Din stieg, ging das Deckungsverhäktnis entsprechend 


über die Konkurse im Jahre 1929. ausreichend offeriert und fand infolge des sehr ruhigen 
Dic „Wiademości Statystyczne“ vom 20. März | Mehlabsatzes nur zu etwa 1-—2 Mark niedrigeren Prei- 
bringen eine Uebersicht über die im Jahre 1929 | sen Unterkunft, wobei zu berücksichtigen ist, dass 
— Konkurse. Diese Uebersicht zeigt diese Brotirucht von der am gestrigen Börsenschluss 
I eg He TINTE 
ar. en iag gegen e = 
K wos map l. 1 M. ay, e Angebot gut behauptet, der Lieferun rkt 
tesan: setzte s 2 Mark ziger, für 
ley 288 45 W WM 106 173 fin der Julisicht 3 Mark höher re 
apn  dechaften: jedoch kurz nach den ersten Notierungen wieder 
n . % W % nm Brief. Das M äft beschränkt sich weiter auf 
i i 1 1 i yoming Ad notwendigen Bedarfes bei wenig verän- 
1 — 23 14 U 2 A a4 e reisen, bei Hafer trat das Angebot etwas 
Westen: 9 11 scheinung und gegen den gestrigen 
i ki W 8 4 Börsenschluss waren leichte Pr serungen zu ver- 
Zn. 9 3% |zeichnen. Gerste ziemlich stetig Í 
| 2 
Nene 4 Kartoffein. Berlin, 7. April. Speisekartoffeln: 
7 Nane : A — a — 4 — har 1.00—1.60, rote 1.50-—1.80, zeibfleischige 2.30 
Si: N i 
Au, Te: 1 1| Berlia, 7 Getreid 
2 7. . e und Oelsaate 
. 1 6|tür 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
Chatt el! 264—267, Roggen 165—167, Braugerste 190 bis 202, 
Ds n: 15 1277 2 1 2 — und a e A 180—189, Haier 158—168, 
Kregel: 1 8 5 1 der 1025-11, Rogsenkleie 10.50—11.25, Vitia. 
0 5 19 1 iktoria 
ese 2 1 — — 1 — |&bsen 23—28, kleine Speiseerbsen 19—22, Putter- 
d ecli NTA ` i erbsen 18—19, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 16 bis 
taseh . a Kir 17.50, Wicken E 14.50—16, gelbe 
ur: - ne 83—37, skuch 
Maiste; 36 33 6 n 7  ọ{15—15.50, Leinkuchen 19—19.50, Trockenschmitzel 7.20 
K del: 25 23 4 7 5 7 bis 7.50. Soya-Schrot 16—16.60, Kartoffelflocken 15.50 
nd: 11 10 2 4 2 2 dis 16. Handelsrechtliches Lieferungs- 
fosse E EE EAA ETET T, ESSEE RE r prid Juli 
n x 283—282; September 267—267.25. Roggen. i 184 
Nee schaften: z 5 4 í 2 4d 182; Jwi 192—191; September 193.50 191.50. 
Kre die. 3 374 2 : — Haier. Mai 174; Juli 187—183.50. 
0 > 3 F Vieh und Fleisch. Posen, 8. März. (Offiziell 
qe ax an dit ge der rg misRpn.) Es wir: 
3 sc aufgetrieben: Rinder, er 151 Och 
Hantie: haften = 2 9 16 17 31281 Bullen. 710 Kühe, 2241 Schweine, 1191 Kälber, 
Krega: * 4 7 12 12134 Schafe, zusammen 4708 Tiere. Notierungen für 
p Mere, N = ie) Lebendgewicht loko Schlachthaus einschl. Han- 
A N y D 
urn e Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete, 
Indus, me 200 355 67 82 70 ler nicht angespannt 132—138, jüngere Mastochsen bis zu 
langer 58 60 7 17 12 24|3 Jahren 120—126, ältere 108—112. — Builen: voll- 
andat: 142 290 60 65 66 99 fleischige ausgemästete 128—134, Mastbullen 116—120, 
Die re: — — — — — aut genährte ältere 100—108, mässig genährte 90 bis 
test Konkur E 3 98 n 3 a 
se i as e gu rte 96—100, mässi - 
Sind demnach um über 80 Pr nährte 76—80. — Färsen: wolllialachige, -mlipe 


* —— — 
Bergen 28.80 % April. Amtliche Notierung für 100 kg: 
28 13.785. Roggen 14.75, Braugerste 15—16, Futter. | KË! 
Ku, Roggen „ Hafer 12.75—13.50, Viktoriaerbsen 
Mete n nne leie 10.50, Weizenkleie, grobe 11.50. 
95, leite. anz ig in Tonnen: Weizen 15, 
und 

der dukte, Ikuchen 9%, Saaten 40. 
Seraphin Berlin. & April. 

von deng am 

bei diesen 


pronpten Verladung war ziemlich ' 


mästete 128—132, Mastfärsen 114—120, gut genährte 
100—106, mässig genährte 94—96. — Jungvien: 
gut genährtes 100 — 104. mässig genährtes 96—100. 
Kälber: beste ausgemästete Kälber 166—176, Mast- 
ber 152—160, gut genährte 140—150, :nässig ge- 
nährte 120—130. 

Schafe; vollileischige, ausgemästete Lämmer und 
jüngere Hammel 140—160, gemästete, ältere Hammel 


Gerste 1110, Hafer 265. Hülsenfrüchte | und Mutterschaie 130—136, gut genährte 120. 


Mastschweine: vollfleischige, 120—150 kg Lebend- 


b n Angesichts | gewicht 236--240, vollfleischige von 100—120 kg Le- 
r ma die Weitere Entwieklung des | bendgewicht 230. 234, vollileischige von 0100 kg 
Produk sich die Unt+rnehmuugsiust an Lebendgewicht 220—226, ileischige Schweine von mehr 
reisge tenbörse in mä: igen Grenzen, als 80 kg 210—214, Sauen und späte Kastrate 204 
eizen zestaltung nicht ganz einhei.lich war. | bis 208, Bacon-Schweine 220--226 


Marktverlaui: normal. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Eier. Berlin, 7. April. Bericht der amtlichen 
Notierungskommission für den Eiergrosshandel. Die 
Preise verstehen sich in Reichspfennig je Stück ab 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. 
Deutsche Eier. Trinkeier (vollfrische gestem- 
pelte) Sonderklasse über 65 g 114—11%, Klasse A 
60 g 104, Klasse B 53 g 9. Klasse C 48 g 8% Pfg.: 
frische Eier Klasse B 53 8,5 Pig.; aussortierte, kleine 
und Schmutzeier 6—6,5 pig. Auslandseier. 
Dänen 18er 11%, 17er 10% Pig.; Holländer Durch- 
schnittsgewicht 60—62 g 9%--11: Rumänen 7.5. Un- 
garn 7,5—8, Russen. normale 714—714; Polen normale 
7%. kleine mittel Schmutzeier 646% Pig. Witte- 
rung: trübe. Tendenz: ruhig. ? 

— —— 


Seblusskume) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in 9, 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.) 

100), bahnanleihe 13 G.-Franken). 

60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. (100 G. -l.) 

7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zU)v. J. 1926 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zi) v. J. 1927 

9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 


0% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 z 42.000 42.00 


49% Prämien - Investi eihe 

H: ee 
Tendenz: behauptet. 

Industrieaktien. 


7. 4. 


1160 000 Hartwig C. 
— : | H. Kantorow. 


8.4. 


Bk. Kw. Pot. 


1114 


1118! 
1e 


eee 


— 111i 


oplana 
Grödek Elekt. 


Tendenz: behauptet. 
‚ = Nachfrage 8 — Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbill. Warschau, 7. April. Die 
Lage an der heutigen Börse war -unvzrändert, neue 
Momente kamen nicht hinzu. Die Umsätze hielten sich 
in engen Grenzen bei uneinheitlicher Tendenz. Wäh- 
rend in einigen Werten überhaupt kein Material her- 
auskam, war das Angebot in anderen Aktien wieder 


‚zu stark. Bank Polski verlor beute 50 Groschen, an- 


dere Bankaktien behauptet. Auch Licht und Kraft 
büssten von ihrem gestrigen Gewinn 1 zl ein. Firley 
wurde 50 Groschen höher bewertet. Montanwerte 
bis-zu 50 Groschen schwächer. Am M kt war 
Lilpop anfangs höher, später behauptet, während Sta- 
rachowice 25 Groschen einbüsste. Haberbusch gewann 
sogar 2 zl. An anderen Märkten kein Geschäft. 

Am Devisenmarkt war gegen Sonnabend keine 
grössere Aenderung eingetreten. Europäische Devisen 
zogen weiter au, während Kursverluste heute - 
haupt nicht festgestellt wurden. Die Gewinne gingen 
bis zu 9 gr. Unverändert blieben New York, Lon- 


don und Prag. Amerikanische Banknoten unverändert, 

französische gr teurer. Auch telegraphische Ueber- 

gar Paris und London 1 gr über dem üblichen 
urs. 


Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8,904, Gold- 
rubel 4.70, Tscherwonietz 1,30 Dollar. später sogar 
nur 1,25 Dollar. 

Am Markt für festverzinsliche Werte hielt sich die 
Geschäftstätigkeit auf dem üblichen nicht besonders 
hohen Niveau. Prozent höher bewertet wurde die 
5proz. Eisenbahnkonvertierungsanleihe, während die 
10proz. Eisenbahn- und die 4proz. Investierungsanleihe 
je 1 Prozent verloren. Der Rest der Anteıhen, 


Pfandbriefe und Obligationen der Staatsbanken be- 
hauptet. Auch am Markt für private Plandbriefe war 
die Tendenz uneinheitlich, obwohl der Geschäftsgang 
hier sehr rege war. 


Fest verzinsliche Werte. 


6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do Er 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. PE) 2 
2% Eisanb.-Konvert Anleihe Be 188 80s | D: 
di Premion ee | 12100) 12200 
Industrieaktien. i 3 
7. 4.5. 4. 54. 
Bank Polski 67.50 | 168.00 |. W 54.50 
Bank Dyskont. | 116.00 | 116.00 | N n 
Bk. Handli, — — Polska Nafta — 
BS t — z Nobol-Stand. rÀ 
W. Sp. Z. — 78.50 ad 
- u a 26.00 
Spies 242 2 
Strom — m — 
Elektr, Dabr. | — — | Ostrowisckie er 
= — Parowozy Si 
P, Tow. Elekt. | — — Pocisk — 
20.78 21.00 į Roha AR 
re er A Weee 24.00 
4 er PA EX M 
Sila i Światlo | 96.00 | 97.00 | Ursus zr 
Chodorów — — Zieleniewski 5800 
Caorsk — — Zawiercie er 
Cagstocice — — ge 
Goslawice — a Br. Jabikow 
Michaldw — = Syndykat FH 
» — aberbusch — 
W. T. F. Cukzu | ~ 28.00 | tHerbata Fr 
y 35.50 | — tus — 
Wysoka z; Dr er 
Drzewo _ — Mirköw — 
Tendenz uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse. 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: fest. 


Mittwoch, 9. April 1950 


Danziger Börse. 


Danzig, 7. April. Reichsmarknoten 122.75, Dollar- 
noten 5.14, Scheck London 25.004. Ziotynoten 57,67. 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.6090, Dollarnoten 5.13%2—1472. Zlotynoten Wur- 
den mit 37.67 notiert. Auszahlung Warschau mit 57.64 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. April. Die heu- 
tige Börse eröffnete in sehr ruhiger Haltung. Das lm 
teresse des Auslandes und der Provinz hatte zwar im 
Vergleich zu gestern eher etwas zugenommen, die 
bei den Banken eingetroffenen Kauforders waren aber 
noch sehr klein und erstreckten sich nur auf einige 
Spezialgebiete. Da sich aber die Auffassung über die 
innerpolitische Situation nach der grundsätzlichen Eini- 
gung betreifs der Agrariragen in der gestrigen Kabi- 
nettsitzung gebessert hat, schritt die Spekulation heute 
eher zu Rückkäufen. Schon vormittags war eine freund- 
liche Grundstimmung erkennbar und die ersten Notie- 
rungen lagen dann auch wirklich zut behauptet. Für 
Reichsbankanteile erhielt sich kleines Auslandsinter- 
esse, Schiffahrtswerte profitierten von Freigabehofi- 
nungen und hatten relativ lebhaftes Geschäft. I. G 
Farben zogen um 1% Prozent an, da die Einigung 
der Stickstoffindustrie für dieses Unteruehmen günstig 
kommentiert wurde, Berger gewannen 3 Prozent, wo- 
bei die Meldungen von einer zu erwartenden Oppo- 
sition in der Generalversammlung und die eventuelle 
Forderung von dieser Seite auf eine höhere Dividende 
anregten, und Ostwerke zogen aus den bekannten 
Gründen weitere 3 Prozent an. Sonst fielen noch Ho- 
telbetrieb, Schantungbahn, Conti-Gemmi und Stoehr 
durch Festigkeit auf, während der Elektromarkt und 
Polyphon relativ schwache Veranlagung zeigten. Ma- 
schinen Buckau, Buderus und Harpener wurden heute 
exkl. Dividende notiert. Nach den ersten Kursen war 
es zunächst sehr ruhig und kaum verändert. Später 
trat aber auf Grund der Geschäitsstille allgemein eine 
rückläufige Bewegung ein. Die Hauptspekulations- 
papiere verloren bis zu 2 Prozent und Werte wie 
Salz-Detfurt, Bemberg und Polyphon gingen um 
Prozent zurück, Zellstoff Waldhof büssten nach einer 
widerstandsfähigen Eröffnung auf die bekanntlich nur 
12prozentige Dividendenerwartung 3% Prozent ein. 
Ebenfalls herabgestimmte Dividendenhoffnungen drück- 
ten den Kurs für Rütgerswerke auf 75 nach 79 Pro- 
zent gestern. Anleihen freundlich, Neubesitzanieihe 
fester, Ausländer ruhig. österreichische Renten etwas 
gefragt. Pfandbriefe ziemlich geschäftsios, Reichs- 
briefschuldforderungen eher etwas freundlicher. Am 
Devisenmarkt tendierten der holländische Gulden etwas 
fester, der belgische und der iranzösische Frank aus- 
gesprochen fest, Buenos schwach. Geld unverändert 
leicht, Tagesgeld 3%-—5% Prozent und .arunter, für 
erste Aufgaben angeblich 2% Prozent Brief, Monats- 
geld 6—7 Prozent. Warenwechsei ca. 4% Prozent. 

’Anfangskurse.) Terminpapiere. 


8. 4. 7. 4. 
Di. R.- Bahn Goldschmidt „| 72.00 | 73.00 
A.G.1. Verkehr Hbg. Elk.-wk. | — 140.00 
Hamb, Amer, Harpen. Bgw. | 126.5* | 132.50 
Hb. Südam. Hoesch. — 1116.00 
Hansa . . Holzmann — 108.75 
Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau. .| — 231,00 
ALDt.Kr.Anst Kali. Asch. 218.50 
Barmer Bank Klöcknerw. .| — | — 
Berl. HIs.- Ges. Köln - Neuess. | 112.75 | 113.75 
Bk. Lowe, Ludw. — | = 
Darmst. Bank Mannesmann } 111.00 | 111.50 
Dentsch.Bank Mans’. Bergb. | 108.75 | 1 
Dise.-Gee. . Metallwaren! — 
Dresdner Bk. Nat. Auto-Fb. | — — 
Mtdtsch.K.Bk. Oschl. Eis. Bd. 7500| — 
Pate, Oschl.Koksw | 111.50 | 11042 
LEG... Orenst. u. Kop. 81.25 20 
P Ostwerke . 254.50 — 
Berl.Msch.-F. Phönix Bgbau | 105,50 | 105.75 
Buderus . . Rh.Braunkoh. | 238,50 | 237.50 
Cop. Am. Rh. Elek. - W. 148.28 150.00 
Charl. Wasser Rh. Stahlwk. {119,87 | 120.37 
Conti beck. — — 
Daimler-Benz Rütgerswerke | 78.87 
Dessauer Gas Salzdetfurth . | 373.50 | 371.25 
Dt.Erdöl-Ges. Schl. Elek.-W. | 175.00 | 174.62 
Dt. Maschinen Schuckt. & Lo. | 194,00 | 19.00 
Dynam. Nobei Siem.&Halske | 263.25 | 263.12 
El. Lief.- Ges. Tietz, Loonh | 158.00 | 158.50 
El. Licht u. Kr Transradio . — — 
Essen. Steink. Ver.Glanzstoft | — — 
1. G. Farben Ver. Stahlw. . | 101.00 | 101,25 
Felten u.Guill. Westeregeln — 220.25 
Gelsenk.Bgw Zellst. Waldb. | 4196.25 | 200,00 
Ges. t el. Unt. 80. 61.00 


Otavi 


ablös.-Schuld 1-80 0 — -= — — = —— 55.60 | 55.90 
r eee 55.60 | 55.80 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht” — — 1140 1160 


Stollb. Zink. 
uashmeyor 


Tendenz behauptet. 
) exklusive Dividende, 


Amtliche Devisenkurse. 


Riga - — — 80,68 | 80.84 
Kaunas (Kowno) — — — 4279| 4.87 11.79 41.6. 
Warschau — — — — — - — 46.85 | 47.0% 

Ostdevisen. Berlin, 7. April. Riga 80,68--80.84, 
Warschau 46.85—47.05, Helsingiors 10.525—10.545. 


Talinn .111.53—111.75, Kattowitz 46,825-—-47.025, Posen 
46.8547, 05. 


‚| Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
A Gewähr, 


— —ků————— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen 

* Schubin, 4. April. In Tura wollte Frau 
Anna Kozina einen in den Brunnen gefallenen 
Eimer herausfiſchen und fiel dabei ſelber in den 
Brunnen, aus dem ſie erſt nach einer Stunde als 
Leiche herausgezogen wurde. 

* Tremeſſen, 4. April. Im das Poſtomt 
wurde ein Einbruchsverſuch verübt, der 
aber mißglückte. Als Täter wurden feſtgenom⸗ 
men Jan Bialecki aus Wreſchen und Roman 
Palaſzewſki aus Alekſandrowo. 

* Wielichowo, 4. April. Vor einigen Tagen 
traf in Rakwitz eine hochelegante Dame 
aus Poſen ein und bat den Autodroſchkenbeſitzer 
3., ie nach Wielichowo zu fahren. Dort ließ fie 
vor dem Hauje des Herrn R. halten und klopfte, 
da die Hausbewohner ſchon ſchliefen, gegen Tür 
und Fenſter. Auf die Frage, wer dort Einlaß 
begehre, antwortete fie: „Ich bin das Fräu⸗ 
lein Mania aus Poznania:“ R., der 
aber kein Fräulein Mania aus Poſen kannte, 
reagierte nicht Darauf und ließ enfer und Tür 
verſchloſſen Fräulein Mania ließ ſich ins Hotel 
P. fahren, wo der Chauffeur ſich ſtärkte. Als er 
davon zurückkehrte, mußte er feſtſtellen, daß ſein 
holder Gat ſpurlos verſchwunden 
war. Alles Suchen blieb erfolglos, und fo mußte 
der Autobeſitzer ſchweren Herzens ohne Bezahlung 
nach Nakwitz heimfahren. Wer das Fräulein 
Mania eigentlich war, blieb bis jetzt unbekannt. 

* Witomiſchel, 5. April. Der 12jährige Schüler 
Florjan Blachowiak fand eine Granate, 
die er zur Exploſion brachte. Der Knabe 
wurde an den Beinen und Händen ſchwer verletzt 
und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, 
außerdem wurde die 10jährige Sofja Kudla⸗ 
ſz vk leicht verletzt. 


* Wongrowitz, 7. April. Der Arbeiter Dab- 
kowſki in Kozielſt war von feiner Frau geſchie⸗ 
den und zur Zahlung von Alimenten verurteilt 
worden. In der Nacht zum Sonntag lockte er 


? 


wie der „Kurjer“ meldet, jeine Frau in die Woh- 2 


nung und ermordete jie. Um einen Selbſt⸗ 
mord vorzutäuſchen, legte er die Leiche an eine 
Mauer, die er nachher umwarf. Dann meldete er 
bei der Polizei einen Unfall. Dabkowſti wurde 


verhaftet. 

* Zirke, 7. April. Während des Jahrmarktes 
am Donnerstag kam es hier, wie der Birnbaumer 
„Stadt⸗ und Landbote“ ſchreibt, aus bisher un⸗ 
aufgeklärten Gründen zu bedauerlichen 
Zwiſchenfällen. Eine ganze Anzahl Leute 
überfiel den Polizeiwachtmeiſter Jackowſki 
und entwaffnete ihn. Mit einem Auto kam poli⸗ 
zeiliche Verſtärkung aus Birnbaum zu Hilfe. Es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


— 90 — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Brieſen, 24. März. Verhaften wollten 
255 zwei Polizeibeamte am Sonnabend den aus 
om deſertierten Soldaten Karl 
Kaptein in dem Haufe feiner Mutter. Auch 
hier verſuchte K. wieder zu flüchten; als er trotz 
dreimaligen Anrufs nicht ſtehen blieb, machte der 
eine Polizeibeamte von der ffe Gebrauch, und 
der Flüchtling erhielt einen Schuß in das Geſäß. 
Er wurde zunächſt in das hieſige Krankenhaus 
und dann nach Thorn befördert. Die Verwun⸗ 
dung iſt nicht gefährlich. 

* Culm, 27. März. Sein Leben einge 
büßt hat der 20jährige Erwin Holz aus 
Grubno. Vom Feuerſchein in Kamlarken am 
Sonnabend abend angelockt, wollte er ſich zu die» 
jem 12 Kilometer entfernten Ort begeben. Um 
ich den Weg abzukürzen, wählte er die Strecke 
über das Fortifikationsgelände, das von einem 

oſten bewacht wurde. Als dieſer ſich nähernde 

eute erblickte, rief er ihnen Dat zu. Als 9. 
nach dreimaligem „Stöj!“ nicht ſtehen blieb, ſon⸗ 
dern weiter lief, gab der Poſten zunächſt einen 
Schreckſchuß und dann einen weiteren uk ab, 
durch den der junge Menſch getroffen wurde 
Man brachte den Verletzten ins Culmer Kranken⸗ 
haus, wo er bereits am Sonntag feiner Verwun⸗ 
dung erlag. 

* Dirſchau, 6. April. Am per en Sonnta 
feierte die leitende Schwe . 1 
niter⸗Krankenhauſes, Obe te 
helmine Lips ke, ihr RE 
jubiläum. Sie gehört feit nunmehr dreißig 

ahren dem Diakoniſſ ufe in Danzig als 
r an und ift feit 19 Jahren leitende 

ter des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes in Dir: 
ſchau. An 1 7 Geburtstag, am 2. April, fand 
bereits eine kleine Feier ſtatt, bei der Herr Super⸗ 
intendenturverweſer Harhauſen und das 
Kuratorium des F ihr 
warme Worte der Anerkennung für ihre ü 
ſelbſtloſe und treue Arbeit widmeten. 

* Dirſchau, 4. April. Selbſtmord verübte 
der 70jährige Maler Olſchewſki, indem er ſich 
mit einem Raſtermeſſer die Kehle durchſchnitt. 
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande aufgefun⸗ 
den und ins Johanniterkrankenhaus eingeliefert, 


r Wil- 
iges Amts» 


wo er heute morgen ſtarb. Er war ſeit 40 Jahren 
in der Maſchinenfabrit Muscate beſchäftigt. Seit 
dem Tode ſeiner Frau, die im vorigen re ſtarb, 
trug ſich der Anglückliche mit Selbſtmordgedanken 
und befand b ſtändig in einer ſchwermütigen 
Stimmung. — Die VBahnhofspolizei verhaftete 
einen 16jährigen l aus der 
Wojewodſchaft Poſen, der aus dem Eltern⸗ 

uſe entflohen war, um fih die Welt l 

r kam jedoch nur bis Dirſchau, wo er vorläufig 
in Haft genommen wurde 

* Graudenz, 28. März. Seine Aufklä⸗ 
rung gefunden hat nunmehr der Schuß, 
der im Januar d. Is. auf den Poſtwagen eines 
Perſonenzuges bei Ottlotſchin hieſigen Kreiſes 
abgegeben worden war Die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ergaben, daß ein 17jähriger 3 
ſerlehrling aus Alexandrowo als Täter 
in Frage kommt. Der Jüngling hatte in der 
Nähe des Bahnkörpers Schießverſuche angeſtellt 
und wird ſich nun vor Gericht wegen Ge ae 
eines Bahntansportes zu verantworten haben. 

* Graudenz, 29. März. Vor einigen Wochen 
entfloh ein Arreſtant Jözef Borcon, als er 
auf dem Transport aus Graudenz 115 Wilna be⸗ 
griffen war, auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen 
Lautenburg und Strasburg. Gleich darauf ver⸗ 
übte er mit einem früheren Graudenzer Gefäng⸗ 
nistollegen mehrere Einbrüche. In Hohenlinden 
Pahlen fie nachts dem Pfarrer Czarnowſki 


ſtahlen. 


ergriffen iſt. gelang es, ſeinen Komplicen feſtzu⸗ 
nehmen, dieſer befindet ſich im Strasburger Ge- 


fängnis. Er hat die Einbrüche eingeſtanden. 

* Graudenz, 31. März. Graudenz galt ſchon 
vor dem Weltkriege als „Stadt der Schu⸗ 
len“. In Graudenz gibt es, abgeſehen von den 
Volksſchulen, der Mittel- und der Hilfsſchule, drei 
ſtaatliche Gymnaſien, ſowie das deutſche Privat⸗ 
gymnaſium nebſt Vorſchule, für das zurzeit auf 
dem Platze an der Herzfeldſtraße ein neues, 
zweckentſprechenderes Gebäude errichtet wird. 
Weiter haben wir hier ein ſtaatliches Lehrerſemi⸗ 
nar, eine ſtaatliche Maſchinenbauſchule und eine 
Handelsſchule (jetzt von der Handelskammer 
übernommen). Hierzu ſoll in nächſter Zeit noch 
die jetzt in Wittenburg, Kreis Brieſen, befindliche 
Landwirtſchaftliche Schule kommen. Zu erwäh⸗ 
nen ſind dann noch mehrere private Vorſchulen, 
ſowie das Privatinſtitut für Malerei und Muſik. 
Zu den vor dem Kriege vorhanden geweſenen 
Fate ane ſind im vorigen Jahre das zur 
Volksſchule Be re frühere Rathaus II, jowie 
das für die Hilfsſchule in der Amtsſtraße in An⸗ 
ſpruch genommene Haus hinzugetreten. i 

* Graudenz, 23. März. Falſche Ein⸗ und 
Fünfzlotyſtücke ſind in den letzten Tagen 
in Grauden rg Die Falſchſtücke ſollen 
von den echten Stücken bei einiger Achtſamteit 
ohne Schwierigkeit zu unterſcheiden ſein. 

* Löbau, 4. April. In der letzten Zeit tauchte 
der ein Mann namens Johann Szoſtek aus 

oſen auf und ſchädigte er Betrug ver⸗ 
ſchiedene Kaufleute. Er ſtellte ſich näm⸗ 
lich als Neiſender der Firma Hans aus Poſen 
vor und bot Hamburger Schmalz zu billigen Prei⸗ 
ſen an. Bei Beſtellungen ließ er ſich Vorſchüſſe in 

öhe von 30—125 z? geben; die ace des 
Schmalzes blieb aber aus. Die angeſtellten Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß eine Firma Hans in 
Poſen gar nicht vorhanden und der „Reiſende“ 
Szotek ein Betrüger iſt. Es beſteht der Verdacht, 
daß er derartige Betrügereien auch in anderen 
Kreiſen begangen hat. ; 

* Thorn, 6. April. Wegen ſchwerer Kör- 
per verletzung, die jie dem Alojay Sa⸗ 
kwinſki zugefügt hatten wurden am Donners- 
tag der 1895 in Amerika geborene Schloſſex⸗Mecha⸗ 
nifer Teofil Figurſti aus der Brückenſtraße 14 
und der 1906 geborene Händler Henryk igur- 
ffi aus der Schlachthausſtraße 24 durch die Boli- 
zei verhaftet und der Staatsanwaltſchaft des hieſi⸗ 
gen Bezirksgerichts zugeführt. 

* Thorn, 5. April. Die Eiſenbahnbrücke war am 
Dienstag Schauplatz eines aufregenden 
Vorfalles. Ein Soldat, der durch einen ans 
deren aus der Stadt nach dem Schießpla⸗ lei⸗ 
tet wurde, ſchwang ſich plötzlich über das Gelän- 
der und ſprang in die Weijer Obwohl 
man ſchnell mit Rettungsverſuchen einſetzte, konnte 
der Soldat nicht mehr A 5 7 en werden. Es ha 
delt ſich um den in Wloclawet geborenen Kazi⸗ 
mierz Bociſzewſki, der als Rekrut zum A 
tillerie⸗Manöver⸗Regiment hierher eingezogen 
war. Vor einiger Zeit deſertierte B., wurde jez 
doch verhaftet und ſollte von der Strafkomman⸗ 
dantur ſeinem Truppenteil gebracht werden. 
Einer Beſtrafung wegen Fahnenflucht zog er 
8 den Tod in den Fluten der Weichſel 
nor. 

Kraft das Ufer der Baſarkämpe erreicht habe 
und neuerdings geflohen ſei. . 


— — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e 

* Konin, 4. April. Am Sonntag nachmittag 
e unbekannte Täter, auf dem Gute 

olwigſek Stary im Kreiſe Ronin, das dem 

gnacy Liſicki gehört, an die Sonne gehängte 

etten und einen Pelz zu ſtehlen. Das Tun wurde 
aber von dem 22 te alten Sohn . 
bemerkt, der ein Pferd beſtieg und den Dieben 
nachſetzte. Dieſe verſteckten ſich in einem drei Kilo⸗ 
meter entfernt aufgeſchlagenen . Zigeunerlager. 
Als ſich Liſickt dem Lager näherte, wurde er mit 
eee eee, t AA edlen durch die ſein 
Pferd getötet wurde. Liſicki zog daraufhin eben⸗ 
falls den Revolver und erwiderte das 
entwickelte ein Kugelwechſel 
deſſen Lificki den 42 Jahre alten 31 euner 
Stefan Fiodorowicz tötete und zwei 
andere Zigeuner ſchwer verletzte. Auf 
die Schüſſe eilten die Bauern der Umgebung Her- 
bei, die den Zigeunern 1 eine drohende 
Haltung einnahmen. Von Gewalttätigkeiten konn⸗ 
ten ſie nur von der inzwiſchen benachrichtigten 
Polizei zurückgehalten werden. 

„Lodz, 4. April. Im Haufe Gdanfkaſtraße 103 
befinden ſich zwei Läden ein Parfümerie⸗ und 
ein Koloniglwarenladen. In der Nacht zum Don- 
ei hörten die Eigentümer des Kolonial- 
warenladens, die infolge der Einbruchsgefahr 


euer. Es 
während 


Der eine ſagte gn andern: „Nun 
önnen wir uns an 


der. Diesmal aber von der Straßenſeite. Sie 
machten in die Füllung der Ladentür eine Oeff⸗ 


= Polene 
ut Joth Bargeld und zwei goldene Uhren In rung durch die ſie die Riegel öffneten. Als ſie 
derſelben Nacht brachen die Spitzbuben bei dem im La 


Gutsbeſitzer Höltzel in Birkeneck ein, wo fie Gc- 
genſtände im Werte von mehreren tauſend Zloty 


an den Beſitzern des Rolonialwarenladens ge⸗ 


Während Borcon bis heute noch nicht die Diebe. 


rüchtweiſe verlautet, daß B. aus eigener 


SFR £ z i 2 markt immer noch nicht eingetreten zu feitt ae 
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75 i AU i gentlich eine Anpaſſung der Einzelheiten mee 
g f neueren Bedürfniſſe vorgenommen zu Ie, 

braucht, während die Grundfonitruttion in zu 


Tageblatt 


den zu wirtſchaften begannen, wurden ſie 


hört. Dieſe ſchlugen Lärm und verſcheuchten ſo 
die nur für einige hundert Zloty 
Waren mitzunehmen vermochten, und zwar aus⸗ 
gerechnet die teuerſten Parfümerien. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß die Eigentümer des Ladens die Nacht 
vorher zuſammen mit ihren Nachbarn, den Be⸗ 
ſitzern des Kolonialwarenladens, gewacht hatten. 

* Petrikau 5. April. In der Nähe der Station 
Teklin bei Petrikau trug ſich ein tragiſcher 
Vorfall zu, bei dem der 15jährige Miadyjlam 
Gylycz ſein Leben einbüßte Der Junge ging 
auf dem Eiſenbahngleiſe und bemerkte nicht das 
Herannahen eines Zuges. Ehe er von den Schie⸗ 
nen herabſpringen konnte, wurde er von den Rä⸗ 
dern der Lokomotive erfaßt und buchſtäblich zer⸗ 
malmt. Der Zug wurde zum Stehen gebracht 
und die bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Leiche 
unter den Rädern hervorgeholt, worauf ſie mit 
demſelben Zuge nach Petrikau gebracht wurde. ; 

* Sieradz, 5. April. Ein Mean Bender Baer 
aus dem Dorfe Zywiec, Kreis Sieradz, der ſich 
mit ſeiner Frau auf der Heimfahrt befand, wurde 
kurz vor dem Dorfe von zwei Männern 
überfallen. Der Landwirt hieb auf die 
Pferde ein. Plötzlich fielen einige Revolverſchüſſe, 
durch die der Bauer in den Kopf getroffen 
wurde; er war ſofort tot. Seine Fra u 
wurde ſchwer verletzt, hatte indeſſen noch ſo 
viel Kraft, die Zügel zu ergreifen. Bald hatten 
die Banditen den Wagen eingeholt, den fie be» 
raubten; dann ergriffen ſie die Flucht. Die Frau 
wax beſinnungslos zuſammengebrochen, und die 
Pferde hatten allein nach Hauſe gefunden. Als 
die Bauern den führerloſen Wagen 1 eilten 
fie auf die Landſtraße, wo fie die bewußtloſe 
Bäuerin und auch die Leiche des Bauern fanden. 
Die Polizei unternahm ſofort eine Streife durch 
den Wald und verhaftete drei Männer, die als 
Täter in Frage kommen. , i 

* Warſchau, 5. April. In der C mielna⸗Straße 
wurde der fünfjährige Jerzy Redio von einem 
Laſtwagen überfahren. Der Kraftwagen⸗ 
jührer wollte entkommen und verdoppelte die 
Fahrtgeſchwindigkeit. Dabei geriet beinahe wie⸗ 
der ein Mann unter die Räder des Autos, wurde 
aber nur vom Kotflügel zu Boden geworfen. Der 
Autobuslenker gab darauf Vollgas und verſuchte 
aus der Chmielna⸗ in die Twarda⸗Straße einzu⸗ 
biegen, doch migr der Wagen bei der ſcharfen 
Wendung um. Erſt hier konnte der Kraftwagen⸗ 
führer feſtgenommen werden, der ſich als der 19- 
jährige Leon Przewodek auswies. Wie es 
ſich herausſtellte, war der Mann vollſtändig be⸗ 


OR 


Zum Tode der Kaijerin 
von Abeſſinien. 5 
Kaiſerin Zaoditu von Abeſſinien, eine i 
des früheren Kaiſers Menelik II., iſt im 20 
von 54 Jahren een, S Macho 
dem Thron iſt ihr Vetter Ras Tafari Ma sent 
der im Jahre 1928 zum Thronfolger proklamm, 
wurde. Der neue Kaiſer ſteht im 39. L fern 
jahre. — Unſer Bild zeigt die verſtorbene Rath. 


- 


oh, 


von Abeſſinien in ihrem prunkvollen Ornati "7 
Oval: Porträt des neuen Kaiſers. 2 


= Der neue Film im Tonkino „Stylowe“ 4 
den bezeichnenden Titel „Skandal!“ führt 
geſtern zum erſten Male über die Leinwand 
bietet der ausgezeichneten Filmdiva Laur 
Plante wieder Gelegenheit zu einer gro 
angelegten, tiefgründigen Charakterſtudie, 
mimiſch an Mannigfaltigkeit in den eini 
Szenen kaum zu überbieten ift. Laura i 
glückliche Frau eines ſehr innig liebenden 
nes, wird von einem früheren 


2 


fi 


trunken. 


iebhaber um 2 
Unterredung am Meeresſtrande gebeten 10 apt 
bei trotz ihres Sträubens allerlei Liebesbeze! die 
gen ausgeſetzt, denen ſie ſich gewaltſam durch ai 
Flucht zu ihrem Manne und ihrem Söhnchen Te 
ieht. n Nacht wird die Ehefrau, 
ſtürmi Liebhabers ermordet und ihr 
mann unter dem Verdacht, ihr Mörder zu 
verhaftet. Obwohl er ſich ſchnell von dieſem 
dacht reinigen konnte, indem er einen 
beweis erbringt, betont er, daß er die Frau, 
der er in der Mordnacht zufammengeweſen ig 
ſchonen müſſe. Auch in der ſpannenden bel f 
verhandlung, der Laura mit ihrem Manne ug 
heftigen Seelenqualen beiwohnt, wahrt er Eg 
Geheimnis. Die Fällung des Urteils 25 35 / 
auf einige Tage ausgeſetzt, und in dieſer et % 
ſteht Laura ihrem Manne, daß ſie die Nacht Hel 
feinem Freunde zuſammen verbracht habe. Zum 


Aus dem Gerichtssaal. 

+ JInowrockaw, 3. April. Vor dem en 
Gericht hatte fih der Chauffeur Stowromjti 
u verantworten, der im Dezember v. 3; infolge 
Belrunk nbeit die Autobuskataſtrophe bei Maru⸗ 
lewh, bei der 18 Perjonen: steile mehr teils 
weniger ſchwer verletzt und ein ä dhen 
fogar getötet wurde, 3 Der Staats⸗ 
anwalt beantragte ein Jahr Zuchthaus. Das 
Gericht ließ jedoch mildernde Umſtände walten 
und verurteilte den Schuldigen nur zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängnis. RE Eiai 


Briefkaiten der Schriftleitung. 


St unde Briefkaſtena enheiten 
; ee Da l dle 177 Uhr. 


ane Nr. 9. Die Anſchrift lautet: Do Semi⸗ Ehemann will ſich zunächſt von ihr uber i 
narjum Nauczycieljticgo, Lódź. j iht i ind it, als 
18. 80. 1. Ausgedinge werden voll aufgewertet, verzeiht ihr aber doch in dem Auge noni 9% 


einen Abſchiedsbrief an ihn ſchreibt. — 
Stück bietet neben der feinfinnigen Studie is 
eigentlich unſchuldigen Frau, die natürlich 1 
den männlichen und weiblichen Läſterzungen e 
leiden hat, ein typiſches Bild für die we 

mütige Volksgunſt, die jo recht bei einem © 


in Ihrem Falle alſo auf 922,50 Zloty. 2. Groß⸗ 
jährige Kinder, die bei ihrer Verheiratung ihr, 
Vermögen erhalten haben, haben an das ‚Ver: 
mögen der Eltern keine Anſprüche mehr, außer 
wenn die Eltern etwas anderes teſtamentariſch 
e A n nis der chronique scandaleuse ſchon ſeit 

i zuge à z len A 
e loien. . imet nennen wir im Bf 88 wie Horaz ſagt, ihre Orgie AT 


Aufl as Filmdrama hinterläßt bei den Zul 
eiten grundfägfi, nicht. einen tiefen Eindruck. — 
; * 85 8 


7 —x— Aino-Brogramm. 
N der polniſchen taatslotterie 0 Moralność Pani- Duljtiej. l 
5. Klaſſe. — 28. Tag. | Metropolis — Schiffsmädchen. 5 Uhr. 
5 Sione . Stanbat Tinten. 6 u Ei 

5000 n e 27044 Mi, 135 084, Willona — Weiße Nächte. 5 Uhr. A 
wiy | 
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173 331, 180 393; 7 ; r 
Zloty auf Nr. 56 581, 96222, 164310, Wetlervorausſage für Mittwoch. 9 
; i = Berlin, 8. April. Für das mittlere 


2000 . 
172 920, 193 108; , 
1000 Jtotn auf Nr. 4335, 20294, 53071, 53750, deutſchland: Zeitweiſe aufheiternd und am 
ein wenig wärmer, ſchwache Luftbewegung. f 


54 004, 60 145, 79 721, 126 137, 131 790, 136 317, 
t das übrige Deutſchland: Ueberall etwas 


146 001, 152 456. 175 100, 209 672. 
beſſerung; im Diten Nachlaſſen der Nieder ale 


| ] lim Weſten und Süden Icon fetter, Temperli 


nirgends weſentlich veränder | 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
I. Kl. der 21. Staats - Klassen- botterle i 
sind eingetroffen! ia 


eg 
` — Zelefunten - Standard » Apparate. 91 5 
lie 4 weit une als eine a 
; f N anlage n eine Senſation war. 1 | 
`: Los 10 zt, ½ 2024, % 40 z1 [Neuheit ift gewichen, das Radio ift Allge 11 
r à F wir haben eine große Radio⸗J 
Bei uns fielen in der V. Kl.: rotzdem ſcheint eine Beruhigung auf dem 


7 Š 1 S AN 5i 
Zentrale: Wielkas  |Weile verändert wird. Der Käufer i 
rn 4 ~: | funten-Apparats hat damit die Gewähr, un 
Poznań, Zweigstelle: Fredry s Apparat auf ange Zeit hinaus nicht veraltet gt 


Tel. 16-37. P. K. O. 212 475. 


in ſeinen Leiſtungen allen Anforderungen 9 1 
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far ſie 


Alle geht, 


ift, was nicht pünktlich am 1. April vor 
auch kein Aprilſcherz. Und ſie haben 


lahr oe man Montag abend in einer Torein⸗ 
aus des Berliner Rathauſes eine Schachtel fand, 


deſen 


uerwehr 
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inzelheit, 


die Schutz⸗ 


die Beine 


T verdächtiges Ticken ertönte, jofort einen 
en Apparat in Bewegung geſetzt. Die 
und die Kriminalpolizei 
gebracht. Der Kommiſſar 


les, Der Polizeipräſident und der ſtell⸗ 


Bürgermeiſter 


der 


nämlich 


r Meiung, daß man nur 


Ait Aprilſcherz 
Nt jenem ma 


um Schad dee 


wurden alarmiert. 
der Schutzpolizei ſperrten die um⸗ 
aßen ab, und dann ging die Feuer⸗ 
m daran, die Höllenmaſchine nach 
der Kunſt unſchädlich zu machen. 
ſich dieſen Scherz geleiſtet 
: Ios über Sachkenntnis; es 
Höllenmaſchine alles enthalten, was 
ndigen Höllenmaſchine gehört, auch 
Zündung fehlte ar en eine 
0 i er reng⸗ 
tenge Die Kriminalpolizei hat natürlich sine 
Phi Interfuchung eingeleitet, und der Ur- 
as Scherzes hat, wenn man feiner hab⸗ 

Bang der S 


nichts zu lachen. Aber wir ſind 


daneben gelun⸗ 
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Ausgemwanderte Millionen. 
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Leben. Man 


hat 
der Jahre des Wel 
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Haus der deutſchen Preſſe. 
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Schweres Eiiendahnunglüd 
$ Infolge einer gebrochenen Schiene kam ein 
on 


atespille im Staate Miſſiſſippi zur Entglei 


Verletzungen. 


— Unſere Flugzeug⸗Aufnahme 
Unglücke. jere Flugzeug⸗Aufnah 


in den vereinigten Staaten. 


Schnellzug der Illinois Central⸗Eiſenbahn fidli 
fung. Dabei erlitten neun Balls 5 . 
gewährt einen Ucberblid über den uplatz des 


die Penſionskaſſenaffäre in erster Inſtanz erledigt. 


—b. Poſen, 8. April. 

Welches Intereſſe der Prozeß um die Penſions⸗ 
kaſſe in der Oeffentlichkeit erweckte, en 
geſtern, am letzten Tage der Verhandlung in der 
erſten Inſtanz, ſehen. Auf die Nachricht, daß das 
Urteil in der elften Morgenſtunde gefällt werde, 
E bereits um 10 Uhr in den Vorräu⸗ 
men des richtsſaales große Menſchenmengen. 
Kurz vor 1 Uhr wurde dann der Gerichtsſaal ge: 
öffnet, und die Menge ſtürmte die Galerie. Nach 
und nach erſchienen die einzelnen Vertei⸗ 
diger und die beiden Staatsanwälte. Wenige 
Minuten nach 11 Uhr betrat der Gerichtshof 
den Saal. An der ann der Vorſttzende 
Caprica, ferner die Bezirksrichter Kuleczka 
und Stefanowitſch. 
Eo lauter Stimme verlas der Vorſitzende das 


„Im Namen der Republik Polen! In der An⸗ 
klage gegen den n Boleſlaw Szymanfki, 
der angeklagt iſt, in der Zeit von 1923 bis 1926 
dazu beig zu haben, daß der Penſionskaſſe 
Schaden zugefügt wurde, und zwar, da er als 
Vorſitzender es zuließ, daß die Verwaltung große 
Summen an le onderen Vergütungen, Diäten 
und Repräſentationsgeldern n ſelbſt 
ſolche Gelder in Empfang nahm und dazu bei⸗ 
trug, zum der Kaſſe andere mit der Kaſſe 
in keinerlei Zuſammenhang ſtehende Perſonen zu 
bereichern; daß der Angeklagte an viele Perſonen 
Anleihen verausgabte, die gegen das Statut der 
Kaſſe waren, daß er bei der Einweihung des Sa⸗ 
natoriums in ie: Summen verausgabte, die 
in keinerlei . den Statuten der 


Kaſſe n, und daß er Unterſchlagungen began⸗ 
— gr im Sinne der All 950351 ſtraf⸗ 
— nd, das Gericht in den Verhandl 

vom 6. März 8 nach Verhör der Neu. 


folgendes nnt: 
Szymanſti wird ſchuldig befunden, fih wäh⸗ 
rend ſeiner Dienſtzeit en obige 1 
vergangen zu haben. wird zu einer Strafe 
von laissei wei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Die verbüßte Unterſuchungshaft 
wird dem An en voll angerechnet. 

Die An n Meller Ehhenbabndirettor 
Szuper, 1 und Sarzembomilas 

we re rochen 

FC 
das Gericht nicht lich war, im men dieſes 
Prozeſſes jede einzelne Poſition durchzunehmen 
und zu beurteilen. 

Das Gericht nahm die Bläpe ein, und der Bor: 
ende ndete.das Urteil: 


be illinger war. Es gab in dieſem Pros 
D ide ie 8 Bela ac rege noch wich⸗ 
gere Milderungsgrundſätze. e Verhandlung 


ſich ja nur noch auf einen Bruchteil der 


" Bat es feine ſeinsberechtigung erwieſen. pe Anklage, weil der Hauptſchuldige nicht 
— — T TTT 
die letzlen Telegramme. 


rittgrößte Londoner Zeitung. 


die 4 


Werde 


des 
bet 
ach 


e . mie 
U er 


pie die 
am Tach ch 


N, 8. 
enen Arbeiter 


2 miang, 


Amfange erſchien, wurde vom 17. 


as Blatt hat 


n popes 
ung mitteilt, 
ag mtt iiber eine D 
Blatt abſetzen können, während die Aufl 
Da. in alter Form nur ungefähr 300 
die drittgrößte 


April. (R.) Das Blatt der engli⸗ 
partei hat ſeit ſeiner U 
blih vergrößerten Abſatz erzielt. Die 
die früher nur in verhältnismäßig 


ſtultung 


roßes Blatt umgeſtaltet. 


von dieſem Tage 
illion Exemplare 


je 
aller Londoner eee 


Fahrt ins Mittelmeer. 


il. (R. 
poai 9 Aer 


finden, 


der 
Mi 


reuzer 


uiſterien 


ös 
tss 


wartet, die ſich auf der Fahrt ins 


Grund der Se l der Wirtſchaſtskonferenz be: 
richtete. r kündigte für die nahe Zukunft, 
ſobald die öſte rreichiſche Anleihe m War iei, 
rohe Aenderungen auf dem biet des 
una mit dem Ziel der Steuerſen⸗ 
kung an. 
Heuſchreckenplage. 
London, 8. April. (R.) In Aegypten herrſcht 
* e: eine g n Sowohl von 
zaläſtina aus als auch von Süden her ind große 
me in en eingefallen. An vielen 
Stellen ſollen die Schwärme ſo dicht ſein, daß die 
Eiſenbahnlinien, auf denen ſich die Schwärme 
niederließen, geſperrt werden mußten. r Be: 
kämpſung der Heuſchrecken werden u. a. Flammen⸗ 
werſer in Anwendung gebracht. 


Die Beſprechungen in Paris. 

Paris, 8. April. (R) Die Pariſer Ber- 
handlungen über die Oſtreparationen jollen 
noch in dieſer Woche he chloſſen werden. 
Geſtern hatte Briand in Paris eine Beſprechung 
mit den drei Außenminiſtern der Kleinen Entente, 
alſo von Südſlawien, Rumänien und der Tschechei. 
Der ungariſche Außenminiſter, der in den 
letzten Tagen an den rg en teilgenom⸗ 
. hatte, iſt für kurze Zeit nach Budapeſt zurück⸗ 
gelehrt 


mehr am Leben ijt. Die Unterfuhun z 
mindeſtens zehnmal jo viel Matkrial ag at 
wie wir es bei der Verhandlung geſehen haben. 
Die jetzige Anklage ift auch nur noch ein Teil 
deſſen, was wirklich aufgedeckt wurde. Szy⸗ 
manſti kann fi heute aber nicht damit ausreden, 
daß er nicht das Statut genau kannte oder daß 
er gegen die geſamte Verwaltung nicht mit ſeinen 
eigenen Anſichten durchdringen wollte. Wenn ein 
Arbeiter an der Stelle Szymanſtis geſtanden 
hätte, dann wäre man vielleicht zu der Anſicht 
gekommen, daß er Menſch mit jeiner beſchränk⸗ 
ten Bildung es nicht fertigbringen konnte, 


Dr. richtig einzuſtellen. Aber von Herrn mat 
t, 


mußte man das erwarten. Er ijt gebi 
ne Referendarprüfung abgelegt und kam als 
eg in die hieſige Eiſenbahndirektion. Daß 


billigen Zinſen von 3 und 4 Prozent verausgabt 
wurden, kann man nicht als ſtrafbar anſehen, 
daß er aber zuließ, daß der frühere Eiſenbahnprä⸗ 
ſident Dobrzycki den ren Staatspräſidenten 
einlädt und der Kaſſe ohne weiteres die großen 
Rechnungen zur ung überläßt, und der Ange⸗ 
El ihne feine Meinung zu äußern, darauf 
eingeht, ift ftrafbar, weil der Kaſſe dadurch ein 

n von r 24 000 Doy entſtanden ift. 
Daß der Angeklagte in verſchwenderiſcher Meile 
Kepräſentationsgelder verteilen ließ und Diäten 
auszahlte, die der Kaſſe pe n Schaden zufügten, 
und daß an einzelne M „ wie den Ober: 


ſich die Anklagebank kam. 


A zuließ, daß Anleihen zu fo. 


— 


bürgermeiſter von Oſtrowo, auf Wechſel eine wn- 
leihe ausbezahlt wurde, die durch minderwertige 
Wechſel gedeckt war, obwohl das Kaſſenſtatut vor⸗ 
ſah, daß eine Anleihe nur dann erteilt werden 
könne, wenn das Grundſtück auf ſeinen Wert ge⸗ 
prüft und die erſte Hypothek frei iſt, und auch 
dann nur bis zu einem Sechſtel des Grundwertes 
— ift ſtrafbar. Ferner hat fih Szymanfki ſtraf⸗ 
bar gemacht, weil er an einen Mann, der keiner⸗ 
lei Fachkenntniſſe im Photographieweſen hatte, 
große Summen zahlen ließ für Bilder, die durch⸗ 
aus keine Kunſtwerke waren und einfache Lieb⸗ 
haberaufnahmen ſind. Alle dieſe Tatſachen haben 
das Gericht zu der Ueberzeugung gebracht, daß 
eine Strafe von zwei Jahren Gefängnis ange 
meſſen iſt. Die Unterſuchungshaft wird dem An⸗ 
geklagten angerechnet. 

Was den Angeklagten Meller betrifft, jo wirt 
ihm durch die Anklage vorgeworfen, Szymanijki 
Vorſchub geleiſtet zu haben, als dieſer ſeine Woh⸗ 
nung bezog. Da aber Meller nicht maßgebend 
war und er obendrein ſein Projekt dem Vorſtande 
der Kaſſe unter Eiſenbahnrat Milkowfki vorlegte 
und dieſer das Projekt annahm, hat das Gericht 
feſtgeſtellt, daß darin keine ſtrafbare Handlung 
vorliegt. Auch Szymanſki hat ſich darin nicht 
ſtrafbar machen können, weil er die Wohnung 
von einem anderen Vorſtande annahm und das 
Recht hatte, dieſe ſogar mit einem Monatszins 
von 1 Zloty zu mieten, wenn man ſie ihm dafür 
gab. Daß der Angeklagte Meller von der Kaſſe 
1000 Zloty entnommen hat, iſt bewieſen, aber es 
ift nicht bewieſen, daß er das Geld für feine eige- 
nen Zwecke behielt. Das Fehlen von Quit- 
tungen iſt noch lange kein Beweis dafür, 
daß der Angeklagte ſich ſchuldig gemacht hat, das 
Gericht mußte ihn freiſprechen. - 

Der Angeklagte Romanowſki mußte eben- 
ne freigeſprochen werden, weil in feinen Hand- 
ungen keinerlei ſtrafbare Motive erblickt werder 
konnten. e 

Der Angeklagte Eiſenbahndirektor Szyper 
mußte vom Gericht freigeſprochen werden, da er 
nur durch einen eigenartigen Zufall auf 
Daß er während der Re⸗ 
viſionszeit bei der Kaſſe von dieſer eine Anleihe 
bekam, war für den Anklagevertreter der entſchei⸗ 
dende Moment. Die Anleihe wurde aber bereits 
im Februar beantragt, aljo zu einer Zeit, als 
noch niemand an eine Reviſion dachte. Das Ge- 
richt konnte hier keinerlei ſtrafbare Handlung er⸗ 
blicken und ſpricht den Angeklagten frei. 

Die Angeklagte Jarzembowſka⸗Ernſt, die fid 
derſelben Handlung ſchuldig gemacht hatte wie 
der Angeklagte Meller, konnte ebenfalls nicht ver⸗ 
urteilt werden, weil auch hier jeder Beweis fehlte. 
Die Angeklagte gab an, das Geld abgeliefert zu 
haben, und das Gericht glaubte dieſen Angaben.“ 

Als der Vorſitzende ſeine Ausführungen beendet 

tte und die Angeklagten auf eventuelle Beru⸗ 
ungen aufmerkſam machte, legte der Verteidiger 
des Verurteilten, Dr. Gidynſki, ſofort Beru- 
fung ein. 


Aus der Republik Polen. 


das Derkehrsminifterium. 


Warſchau, 8. April. Der Verkehrsminiſter Kühn 
hat ein ee erlaſſen, das die an 
neuen Perſonals auf den Eiſenbahnen 
verbietet. In jedem einzelnen Falle muß 
die Annahme einer neuen Kraft vom Miniſter be⸗ 
ſtätigt werden. Ferner hat der Miniſter aufge⸗ 
tragen, daß die Angeſtellten mit voller Ausdie⸗ 
nung bei ungenügender Arbeitsleiſtung in den 
Ruheſtand verſetzt werden. Eine weitere 
II me ijt die Einführung einer fünf ⸗ 
tägigen Arbeitswoche in den Eiſenbahn⸗ 

n, wo nur für fünf Tage Lohn gezahlt 
werden ſoll. Durch dieſe Aenderung will man 
. Teil der Werkſtättenarbeiter, die 

9 A von etwa 5000 Leuten haben 
jollen, vor der Reduktion retten. Der Miniſter 
hat außerdem den Beginn neuer Arbeiten, die die 
Annahme neuer Leute oder den Einkauf von 
Materialien erfordern ſollten, vorläufig unter⸗ 
fagt. Die Eiſenbahndirektionen können nur dies 
jenigen Inveſtierungsarbeiten ausführen, die un⸗ 
mittelbar vom Miniſterium verwaltet werden. 


Eine Bautatajtrophe. 


Warſchau, 8. il. Das Bezirksgericht ver⸗ 
handelte n Han die Baut a 2 


auf dem Starykiewicz⸗Platz, wo ein Haus, das für 
das ſtädtiſche Kanalamt gebaut wurde, eingeſtürzt 
war, was den Tod von drei Arbeitern zur 
Folge Hatte. Zu verantworten hatten ſich die 

auunternehmer Weisblat und Lichten⸗ 
baum, der Architekt Stefan Schiller, der 
ſtädtiſche Baumeiſter Koſtecti und der Maler⸗ 
meiſter Krinkowſki. Im Namen der getö⸗ 
teten Arbeiter iſt eine Zivilklage auf Entſchädi⸗ 
ung in Höhe von 67 000 Zloty eingebracht wor⸗ 

n. Das Gericht beſchloß, einige Profeſſoren des 
Warſchauer und Lemberger Polytechnikums als 
Sachverſtändige zu laden. 


Todesfall. 

Warſchau, 8. April. Am Sonntag abend ſtarb 
an Herzſchlag der Direktor des Veterinärdeparte⸗ 
ments vom Landwirtſchaftsminiſterium, Dr. 
Fiſchöder. Dr. Fiſchöder abſolvierte die Vete⸗ 
rinärakademie in Berlin und erwarb den Dof- 
torgrad an der Univerſität Königsberg. 
Nach der r een arbeitete er zu⸗ 
nächſt im Miniſterium des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets und nahm dann ſeit 1924 den Poſten 
eines Departementsdirektors ein. Seine Leiche 
wird heute im Kraftwagen nach Bromberg 
gebracht, um in der Familiengruft beigeſetzt zu 
werden. 


Aus anderen Cändern. 


Paftorenverfolgung in Rußland. 

Neunzig deutſche evangeliſche Paſtoren halten 
noch trotz aller Entrechtung und Verfolgung in 
Rußland aus, um ihren durch verzwickte Beſtim⸗ 
mungen ſehr erſchwerten Dienſt an den weit zer⸗ 
ſtreulen Gemeinden zu tun. Auch von ihnen iſt 
mehr als ein Drittel, nämlich 37, verhaftet wor⸗ 
den. Die meilten dieſer Unglücklichen werden in 
ſtrengſter Einzelhaft gehalten. 


Verſchüttet. 


Nen 8. April. (R.) In einer nordamerika⸗ 
1 adt far zke das Portal einer 
Kirche ein. Dabei wurden etwa 40 Frauen 


verſchüttet. 20 von ihnen wurden ſch wer 
verletzt. 


Bei 
Zahnschmerzen 
Erkältungen 
Rheumatismus 


IN- 


Tabletten 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlih far den poltttihen Zeil: Alexander Jurſch. 
ei Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 

adı u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: pat Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die iluftrierte 


e: „Die im Bild“: goure Jurſch. Für den 
Anzeigen und N Tasehl —— G tapaat A Kosmos Sp. z O. o. 
Gerlag VPoſener a ruck: 0. 

x Simtlich in Bofen, Swierzuniectn d. 


Minderheitenrecht 
im Deutschen Reich. 


Von Prof. Dr. Hans Gerber. 
(Preis brosch. 8.80 2ʃ.) 
Artikel 113 der Reichsverfassung lautet 


„Die fremdsprachigen Volksteile des Reiches 
dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung 
nicht in ihrer freien, volkstümlichen Entwicklung, 
besonders nicht im Gebrauch ihrer Muttersprache 
beim Unterricht, sowie bei der inneren Ver- 
waltung und der Rechtspflege beeinträchtigt 
werden.“ 


Das vorliegende Werk führt den Beweis, 
daß die fremden Minderheiten im Deutsche 
Reiche nicht „schutzlos“ sind. 
Concordia-Buchhandlung 
g Poznan, Zwierzyniecka 6 


DPoſener Taqeblatt = 


FKkulturausschuß 


Donnerstag, den 10. April, abends 8 Uhr 
im Saal des Zoologischen Gartens 


Sendling” 


Geſtern morgen 8 Uhr endete ein ſanfter Tod das lange, ſchwere 
Leiden meiner innigſtgeliebten Frau, unſerer treuſorgenden Mutter, 
Großmutter und Tante 


Irau Eliſe Wortmann re ee 


„Mit Artur Heye zum Amazonas“ 


Eintrittskarten 3.—, 2.—, 1.— und 0.50 2 
ab Freitag, den 4. d. Mts., in der Evgl. Vereinsbuchhandlung. 


. kühlung. nt 
stehend und fahrbar, von 2--10 PS., ; 
Landwirtschaft und Gewerbe off 


25 geb. Spellmeyer 
im Alter von 66 Jahren. 


Dies zeigen in tiefftem Schmerz an 


Friedrich Wortmann als Galle, e E Seo r 
Emma Binemanı, geb. Wortmann als Tochter, Tr en Gemeinde-Synasoge A (Wolnica) Woldemar Günte 
Albert Bünemann als Enkel, 3 ee eee Poznań, Je Mielyüsklego 6 


weislichen Vermögen von 
80000 2. wünſcht die Be- 
kanniſchaft einer wirtſchaftl. 
Dame zwecks 


Johanne Klute als Coufine. 
Krzeſiny, den 8. April 1930. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 4 Uhr von der 
Kirche in Krzeſiny aus ſtatt. 


Dm2 DVD 
Am Donnerstag, dem 10. April d. Js., findet 
im Anschluß an die Morgenandacht 7 Uhr eine 


Sijumfeier 


für Bechaurim statt. 


* 


Heirat. 

Witwe nicht ausgeſchloſſen. 
Verm. v. 25 — 0000 zt er: 
wünſcht. Off. m. Bild, das 
zurückgeſchickt gi erbeten 
unt. 621 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Po- 
zuan, Zwierzuniecka 6. 

— — — eeraa 


debrannt 


wird täglich trisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


— — — 
Wer kennt das Geheimnis 


der eleganten Dame von Well. 0 
hat sie diese Fülle oon Anmut 
Schönheit, diesen herrlich za" 
sammelmeichen Teint erreicht 
nimmt früh und abends Jog 
was bei ihr Wunder wirkt. wel 
Sie kennt keine Derdauungsbesc oral 
den, keine Müdigkeit und Matti ph 
keine Abgespanntheit und no?! 
schmerzen, sie ist keinen Stimmu 
und keinen Saunen unterrorfen, 4 
m sich immer frisch mie ein 
m Wasser, sie ist die ideale grob 

die mit Recht stolz ist auf ihre ra'e 
schlanke Figur. Beginnen auch 
heute noch mit unserem sehr begeni” 
Joghurt. — 
Täglich frisch zu beziehen in ew 


schlägigen Geschäften, unseren 
und Wagen. 


Mleczarnia Poznańska" 


Telefon 3344. Ogrodowa * 


1 77 


Josel Rehbeiß) 


Einmal hören 


O32 RE O. ."Sieschwören: Tempel des Vereins der wohltäigen Freunde 


zen (ulica Dominikańska) mamm 


D DYD 
Die Bechanrim - Feier 


find et 
diesen Donnerstag im Anschluß an die um 
7 Uhr beginnende Morgenandacht statt. 


Geſchäftsgrundſtück 


Beſonderer Umſtände halber (weil Beſitzer jetzt nur 
halbe Konzeſſion hat) iit eine gute 


Gastwirtschaft mit Rolonialwarengeschäft 


welches bald 50 Jahre in der Familie mar, in ſchön 
gelegenem Kirchdorf, 4 km von der Bahn und 5 km 
von der Kreisſtadt entfernt, ſehr preiswert zu ver- 
taufen. Haus ift ſehr wi maſſiv gebaut, ganz unters 
kellert, Hochparterre, ein Stockwerk. mehrere Gaftzimmer. 
Fremdenzimmer, Wohnung, großer Parkettſaal. Garten 
und ein Morgen Land. 
; eo Auskunft erteilt 

Bankleiler Böhm-Westbank, Nowy- Tomyśl 


ind praktiseh und modern 


Haarfärben 
Haarbleichen . 


Nur noch 


Haarschneiden 8 ial häft 
Sb 011 pezialgesc 
TE A FUNKEN . fur Farben Lacke |? 7.1. 99 SZUMOLUN) sadowa 20 
N massage 2 * 5 
A a a Fr. Gogulaki |; Sets s osmiot d 
inerstkl.hyg.Ausführg. Poznan, ul. Wodna 6 © in reicher Auswahl sämtliche. Arten 
en ozuan, ul. Wodna 6, 
. Muszyüs Telephon 56-93. e Obstbäume, Formobst 
SALON DE COIFFURE Die Mh Elnkaufsquelle! [|$ , Pyramiden, Piirsiohe 
TELEFUNKEN je . 

Ein Laſtauto : Sortenverzeichnis auf Wunsch postiri Zn 


all 00 mi 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. unter Angabe der Tragkraft, Marke 
und Preis unt. Nr. 607 an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Hören Sie und überzeugen Sie sich kostenlos bei nachstehenden Firmen; 


Poznań: „Emka“, Wroctawska 30. „Greif“ Pasaż Apollo. Kachlicki, Sew. Mielzy Askiego 1. 
Landw. Zentralgenossenschait, ul Wiazdowa. M.Pachulski, Plac Wolności 11. Porn. Tow. 


Telefonów, Jasna 9 und Pr. Ratajczaka 39. „Radjoton“, ul. Półwiejska 14. „Elektrovox“. . U - 

. ———— 1 ——— 
Gniezno: „Elektra“, Mieczystawa 15. Glazowski, ul. Chrobrego 8. Gust, Dąbrówki 11. — — EN ne r 
Leszno: Elektrowni 7. 
tet a ul 5 stycznia 65. Buſchroſen 0000000090000000000000000000 ET errsc Auen katie o n. 3 


Mitdzychöd: Furchheim, Wiktorowo,. p. Międzychód. 
Krotoszyn: Pawlak. Rynek 28. Pleszew:: Rzaniak, Sienkiewiera ?. 
Ostrów : Tasiemski, Kolejowa 34. Wrzesnia: Nowakowski, Sienkiewicza 20. 


f 


Man beadhıte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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TTT 
Billiges Freunhoß 


Kieferne Kloben I. Kl. aus altem Bauholz g earb. u * 

Kieſerne Rollen aus Stammholz gearb. Eunſchl. 25 

per Raummeter franko Waggon Verladenation. 
Abnahme bei Verladung auf der Stat. Miech 

und Sieraköw. 


Herbert Grollmisch, Miedzychöd n. W. 2 
7 


Deutsche Triptyques 


ohne Clubmitgliedschaft 
und ohne Kautionsstellung 
durch die Intergarant-A.-@. für Stenzperkehr- 
Srleichterung, München, Kaulbachstr. 89, 
somie deren Agenturen in: 
Niesewanz, Kreis Schlochau: 
Andreas Warnke, 


dieſes Jahr noch blühend, in 
ſchönſt. Sorten mit Namen, 
12 Stuck einschl. Porto und 
Verpack. f. 18.00 zI gibt ab 


B. Na hl. 8 
Leszno le 
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— 
Gelegenpeitstauf! 
1Schrankgrammophon 


geeignet für Reſtaurationen. 


Wegen Verheiratung meiner Jangjähriuen Wirtin ſuche 
zum 1. Mai tüchtiges Wietſchafts fräulein!“ 


Tirschtiegel: Richard Rieger. N ee perfekt in feiner Küche, Baden, Schlachten, Einwecken 
nad Gefttigelgucht. Meld it Lab 
Preise: Jahres · rip dues f. Wagen 21 70.— È. Rybacki, Piekary 24. Bid 1 5 len. parse nipale Fa m. Fa 


„ f. Motorräder 21 80.— 
Ausflugs- „ f. Wagen 21 50.— 
f. Motorräder 21 30.— 


Mai für Rittergut Turkowo b. Buk, pow. Grodzisk, 


Suche zum 
meine 1 he. Tocher engl. 


Lehrerin 


Junge. engl. 


Verkäuferin, 


22 NE aft Tarnowo 
Bodg., pow. Poznan, ſucht zum 1. 2, 1930 einen 


eyan. air 


welcher die deutſche und polniſche Sprache beherrſcht 
Anmeldungen ſind an den Unterzeichneten zu richten. 


Der Vorſitzende: Kranz. 


röhntecka 6. 


ws 


Dirtin— Köchin 
mit guten Koch⸗ u. Bad: 
kenntn. u. mit ſämtl. ‚Haus 
arbeiten vertraut, f. Stell 
v. 15 4. od. 1. Off. 
unter 619 an Ann. Exp. 
Kosmos Sp. z v. o. Por 
zuan, Zwierzyniecka 6. 


1. 5. od. ſpät. Gute Zeugn. 
vorh. Ang. an Ehriftel 
örns, Zabitowo. pow. 
oznan. 


weißmandie segen 
Vorzüge des coffeinfr® 

Kaffee Hag zu schätzen. 1 
Sie Kaffee Hag noch ni 900 
kennen, versuchen Sie ih” pf 
trinken Sie die erste Tas® f 
Abend. Sie werden von der be- 
vorragenden Qualität a 16 
rascht sein und keine 80h go? 
störungen empfinden. K2 er 
Hag schont Herz und ner“ 


= Kosmos Sp. $ 9. o., = 
zuan, Zwierzyntecka 6. 


